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Ich ciiipfehk' deu verehilon Leserii, sicii iiieiiioii 
heutigen Brief ais Kiu-iosuin aufziiheb(Mi, ziimal sio 
ja nielit wisscn küiuicn, ob ich aiu 2. 2. 1922, dt-iii 
nachsten Tcniiin, un. deui fine derailigo Ziffoni- 
Konstellation inõplicii ist, ül)orhaupt noch Korro- 
hpondeiizen schi'eilK'. Journalisten pflepcii bokaniit- 
lioh al.s Rentnei- zu sterbcTi! 

Ais Erfi{íiiis vou iiohcr politisciior Ikilciitiiii^' ist 
dit' in der Ik'ncht.s\voche gleiclizoitig in Beiiin, ích 
und Roni bekaiintgegelx-iie uiiveraiideite Hrneiie- 
lainff de.s Dreibiuidvertiages sclioii dadiirL-ii gekeiiii- 
zeichnet. daC die iiãhehiü^Uinstande dieser Verof- 
fentlicliimg eineii deutlich deriion.strativen Charak- 
ter vcrioilien. Da der Vertrag vrst Ende .luiii 191 I 
abliuift, und uacli deu Veroiiibaruugeu stillschwei- 
gend foi1lx'Steht, falls iiicht ein .falir zuvor geküu- 
4ig1 wurde, und da iiian weiter .seit 1907 die Fonii 
der stillschweigeiiden Verlüngerung gewaliit liatte, 
kann und wird diese fonnelle \'erlángerung aulk^r- 
halb der Frist nur ais deutlieiier Wink bt^trachtet 
weixlen. 13aB dieser Wink nacli Petensbui^ gericli- ' 
tet ist, geht aus deui Vertrage selbst h(>!-vor, der I 
rtchoii in seincui ersteii Artikel Iclai' vind deutlicli 
von den gegenseitigeii Pfliehtcn der Kontralieiiten 
iin Falle eines russischen Angiiffes spricht. 

Aucii wenn also die Tafsaehe. der gewaltigen Truj)- 
peiikouzentratioiK^n an den russischen uncl õsteiroi- 
cldsclien Gi*enzcn verheiinliclit werden künnte; und 
auch wenn nian die ungewõhnlich schneidige Forni, 
in der unser sonst so phiiosophi.scli abgckliirtcr Kanz- 
ler vor dem Reichstage die Kventualitiit des .,Fech- 
lens" in den Btn'cich der Mõ^lichkeit riiokte, für 

■tnne nervose Entgleitiung ansehen wollte, koiiute 
schon diese Verõffentlicliung zeigeii, dafi der poli- 
tische nimmel nicht.^ weniger denii klar ist. 

Tatsachlich rücken ja aucli die Itovorstí-liciidcii 
Friedensunterhandlungen in I^ondon, die, iiacti deu 
demütigcnden IkHlin^ungcn des U'affenstillstaudcs 
zu sehlieCen, eine võllige Neugestaltung der Bal 
kankarte auf Kosten des Osmaneni-eichea einleiten 
werden, den Termin immer nâher, \vo die wider- 
ttreitenden Interesficn der Mãchte ein entscheiden- 
des Ein^reilen erheiscKen, wo sich also zeigen inuü, 
ob ein friedlicher Ausgleich der bostehendeu (te- 
genBàtzo raõglich ist otler nicht. 

Dio Situation ist also angesichts der Dinge, die 
»uf dem Spiele stehen, atembeklenimender ais je, 
dies aber trotz dos erleichternden Seufz<M"s, den Hr. 
v. Kiderlen im Reichstage niit seinern nachdnick 
lichen Hinweis auf die wachsende Intimitfit der 
deulach-englischen Ikíziehungen auslõste. Ist doch 
ein sUmdhaft neutrales England irn .•Vugenblicke 
rwch der einzige Hoffnungsanker der europãisoiien 
hViedensfreunde. 

Freilich kõnnte nian an solcho standhafte Krie- 
densliebo noch besser glaul3<?n, wenn nicht der dis- 
kret«, aber um so erTjitterte Kampf um das Reich 
Xeptuns zvrischon beiden Lãndern unentwegí wei- 

will, alleii Ernstes an die Mithilfe seiner Kolonieii 
uppelliereii inuB. Ist doch die deutsche Seemacht 
seit 1898, wo sio aus 3 grolien und 28 kleinen Kreu- 
zern, .sowif- 113 Torpedobooten bestand, derartig ge- 
wachsen, daG slch, abgesehen von der erheblicli 
erhõhteir Aktionsbereitschaft, bei Beibelialtung des 
ietzigen Bautempos unsere Flotte im Jahre 1920 aus 
41 Linienschiffen, 20 groUen und 40 kleinen Kreu- 
zern, 144 Torpedo- und 72 Unterseebooten zusani- 
mensetzen wird. Kein Wundei-, daD sich England 
schon jetzt genõtigt .sah, die Zahl seiner Ausíands- 
Stationsschiffe von 160 auf 76 zu ven-iiigern, uni 
den Machtstatus in den heiniischen (iewassern auf- 
recht. erhalten zu kõnnen. Auch hier bereitet 
sich (liso eiii Konflikt vov. der nach meiischlieher 
Voraussicht früher oder spater zur Machtprohe 
(Irangt 1 

Vorlàufig veitjchafft uns die betoiit rriediiche Uai- 
lung Englands iininerhin die Ik^ruhigung dainpfen- 
den Einflusses auf die Unternehmungslust seiner 

' politischen Compagnons, und so kann es uns nur 
recht sein, daO man in Paris allen Ernstos niit dem 

j Bundosbruder an der Themse sehmollt. Besondei*s 
hat es die franzosische Presse aiudi bõse verschnupfl, 
dali das merkwíuxiige und vorerst noch ganz un- 
verstãndliehe (íebilde der Ik)tschafterkonferenz zu 
gleich mit den Fncdensdeleperten der Balkanstaa- 
ten in Londòu, und nicht an der Seine zur Schau 
gestellt werden soll. Das gilt natürlieh ais Erfolg 
deutschoi' Diplomaten-Intrigue, wird zugleich abei' 
auch ais k^ilmierender Beweis für die Unzuverlãssig- 
keit dei' englischen Bundestreue rogi.striert. Man 
zieht Parallelen zwischen Triple-í]ntente imd Drei 
bund. mit deneri wir ganz zufi-ieden sein kõnnen. 

.\uf der Suclie iiax^.h Lichtpunkten am verdunkel- ■ 
teu politiselien Hoiizont klammert sich übrigens un- j 
ser vei-sfhücliterter Optimismus bei'eits an Dinge. I 
deneii wir zu aaaderen Zeiten gewiü gar keine Be- | 
deutung beiuies,seii wiirden. Ho hat die Tatsache, 
dali in Oesten-eich der Kriegsminister zugleich mit 
seinem Generalstabschef ersetzt wurden, der hoff- 
nungsvollen Ansicht Vorschub f^eleistel, dali man 
unmoglioh unniittelbar vor kriegerischen Verwick- 
]ung stehen kõnnc. Gevvis-ses weili aber natürlieh 
niemand. zumal nicht einmal die (ininde für diese 
bedeutsame Fjitsohlieíiung des Thronfolgers bekannt 
wurden. Die offiziõse Presse stí^llt den Wechsel in 
den beiden hohen militãrischen .-Vemtern, und bo- 
sonders die \Viederern<^nnung de.s Freiherrn v. Hõt- 
zendorf ídnfach ais Maíiregel jener Vorsicht hin, 
die in Augenblicken der Spannimg den allerbesten 
Mann an der Stolle sehen will, den bisher der be- 
st(í inne hatte. Andere wieder betrachten diese Er- 
nennunjg ais einen Sieg der Draufgánger úber di.) vat- in ein Banknioiiopol aus, und erklíiiten, daü dif 
hYiedensfi-eunde, und erinnern daran, daD Hõtzen- diu-oh Verstaütlichung derivohlcnbergwerke, ^^'as- 

tergeíülul ,wtirde. Ein grelles Schlaglicht auf die 
dicsbezüi^lichen Meinuiij^en und Bestrebungen der 
EngUinder warf der immerhin überraschende .Vn- 
rra.g' <ier kanadischen Ilegierimg, das dortige Par- 
Lament mOge dem "Mutterlande 7 Millionen Pfund 
-Sterling zum Bau von 3 Dreadnoughts zur \'erfü- 
gung .stelien, sowie vor aliem das Mernorandum der 
englischen Admiralitát, welches zur ík'gründung die- 
scíi Antrages vorgelegt wurde. Es stellt fest. dali 
die Entwicklung der deutschen Seemacht in den 
letzten 15 Jahron in tatsachiich verblüffendem Tem- 
po vor sich gegangen ist, und daí) England, wenn 
es -seinen bekxnnten Zweimãchte-Status erhalten 

,orf von }<^her hIs Mann der Hcharfc;» Tonart galt. 
Qui vivera, verra! Fest steht nur, dafS der neue 

■Generalstabschef seinerzeit den gleichen Posten auf- 
gab, weil da.s Kriegsministerium ihm eine für Rü- 
stungszwecke geforderte Summe beschnitten hatte, 
und weil seine Amtsfühi-ung geeignet erschien, die 
õsterreichisch-italienischen Differen7,pn zu vorschãr- 
fen. 

Maii wird es bei gegenwái-tiger Lage verstehen 
kõnnen, dali nach Meldunj?en aus Ghristiania dies- 
mal von der Verleihung des Kobelschen Friedens- 
ireises Abstand genommen wui-de. Es wAre Hohn 
gewesen, hiitte man andei-s handeln wollen. 

Uebngens mõchte icli gleich in diesem Zusam- 
nienhaiíge registneren, dali der Finedenspreis für Li- 
teratur - er betrágt diesmal 193.0CK) Franken 
dem Dichter der „Weber", Gerhait Hauj)tmann. ais 
gewiü willkommenes Naohtragsgeschenk zum 50. 
Geburtstage zufiel. Er hat Pivis und Medaille ge- 
stern ixrsõulich in Christiania entgegengenommen. 

Man wii*d es Henni von Ik^thniann-Hollweg bei 
der Last der internationaien Verantwortung, liie ge- 
rade gegenwilrtig auf ihm ruht, nicht weiter übel- 
nehnjen kõnnen, daC er sich sogai- seiner ..üliergc- 

Peuiileton 

Willst du Richter sein? 
Roman von Maximilian Bõttoher. 

(42. Fortsetzung.) 
Da packte die J^-au mit hartem Griff seinen 

.\rm. 
„Bist Du voiv Siunenri" Denkst Du gar nicht an 

mich ?WiIist Du mich der Schande preisgeben vor 
ihm"? Mich, seine Mutter ?Du sagst, er hatte Ver 
dacht, jetzt schon! So wird er auch glauben, dali 
ich mit Dir im Bimde war in jener Nacht . . . und 
iiiemals winl cr sich's ausreden lassen, nicht von 
Dir und nicht von mir. Und weiin er dann lüngeht 
in seinem Zorn, - ist er nicht in aliem wi<> sein 
.Vftter: . . . biegeu oder breojien? soll ich zum 
Spott werden vor dem ganzen Dorf, vor der ganzen 
AVeh? . . . Etwa í^elbst neben Dir auf der Ankla 
gebank sitzen? Und auch Du . . . nirht eiumal dio 
Untersuchungshaft würdcst Du übcrstehen, so gani 
von Kraften, wie Du bisti Sei doch vernünftig, Jürg' 

wieder glitt ihre weiche Hand leise über sein 
graue^s Haupt -. „lst's nicht genug, daC einei 
die Schuld büCen muDte, die doch gar keine Schuld 
Ist? Denii da,s muDt Du doch fühlen: das war nichts 
Uiuechtes, was Du getan hast! Notwehr - nichts 
weiter! Und wenn wirklich noch was anderes mit 
sprach, so doch nur, daO Du mich lieb hattest, daí) 
Du mich fi-eimachen wolltest. Jõrg! .Kirg! Nimm's 
doch, \vio's mm einmal ist! Denk doch an Dich und 
mich! La/i mich bei Dir! Ja, laíi mich bei Dir! Ich 
helf Dir weg über Gram und Kummer . . . übci 
alies! Pflegen will ich Dich, bis, Du wieder gesund 
und froh bist. Mein Gott . . . Du bist doch noch 
>j0 jung . . . Du wirst schon drüber wegkommeii 
.Ja . . . mõgen die T^eute sagcn, was sie wollen. ich 
blelbe' bei Dir . . . ich bin doch die Niichstt' dazu 
hei Dir zu bleibeu und Dich wieder gesund zu pfle 

Sacht beugte sie sich nieder, lehnte ihr.'u weiclien. 
vollen Arm um seine eckigen, mageien Schultern. 
Kr abc>r weivrte sie von sich ab, iialini noch fin 
mal alie Kraft zusammen, richtete sieh auf. 

„Xiemals, Mane, niemald! Ich liab" Dich lieb ge- 
luabt -- y — '%vie lieb! Ilab" Dicli wolil auch jetzl 

^ noch lieb. AVeiB ich's denn selbei ? Aber ich hab' 
mein Anrecht an Dich verloren. Ich hab' niclit war 
len kõnnen, bis mir das Schicksal das Glück, nach 
dem mich so sehr hungerte, freiwillig gab. Steh 
leii hab' ichs mir wollen stehlen! Und der Wil- 
Io zur Sünde wiegt so schww, wie die Sünde selbst. 
Nun muíJ ich'^ bülien bis zu Ende . , 

Und wie<Ier sank er schlaff und ratlos in sich 
y.utairnien 

J.^tngst liatte es vonl Kirchtiuni her Mittag ge 
lautet; nur die beiden in dom dumpfen, schwülen 
Zímnior hatten es nicht gehõrt, obgleich das Fen- 

ordneten Stelle", dnu Zeritruni gegonüber mit je- 
ner Wurstigkeit wa-ri)net, an die sonst nur die Par- 
teien der Linken bei ihm gewõhnt waren. Er liat 
bei den I-Terren von der iiSchtlichen Kulíir ins Feti- 
nâpfchen getreten, indeni er die von der Ikiyri- 
schen Regierung pi-ovozielte Interpretatioii des .íe- 
suitengesetzes diu^ch den íkuidesrat in einer Form 
prasentieite, die deu HerUchaflen trotz allen Ent- 
geg'enkommens nicht zusajft. Der Bundesrat legt die 
qu. Verordnimg von 1872 dahin aus, dali deu .)e- 
suiten jede seelsorgeriscii^ Tatigkeit in Deutsch- 
land, nicht aber die, wenií man so will, zivile Be- 
tátigung durch Vertrage %c. verboteii sei. Darol) 
natürlieh neuer Sturmlaiif gegen das ,,Ausn.'ihine- 
gcsetz" (das man notabeinp den Sozialisten seinor- 
zei( verschaffen verhalf!) und neuer Protest negen 
den Kulturkampf, dem atwr der Kanzier in der ,,X. 
Allg. Ztg." mit der nicht liumorlo.sen Erkl'iruiig l)e- 
gegnete, wenn da.s Zentruni einen iieuen Kultur- 
kampf wünsclie. so nuissl- es sieii den (icgner su- 
chen. 

Sieher ist G, s. 1)., dali wir trotz'allen (íeschreis 
vorerst die .lesuiten noch nicht wiederbckommen 
werden, denn selbst die Konservativen haben dem 
Zentruni iu dieser Fr.age. eine blanke Absage er- 
teilt. Ihr Führer v. Heydebrand, der iiekannte un- 
gekrõiite Kõnig von Preufien, erkliirte auf einem 
Parteitage iu Dresden. daü seine Freunde uiemals 
in eine Abschwãchung oder Aufhebung des .lesuiton 
gesetzes willigen würden. Die klerikale ..Germania" 
quittieile zwar durch eine Mütze voli (.íroldieiten, 
doch werden sich die edlen Bi'üder schon wieder ver- 
tragfn. Denn ilirc Maehtst''llui\ir híingl von ihrcr 
Einigkeit ab. 

Das Petroleum-Mouopol, welches den Heidista.n in 
erster Lesung beschaftigte, f;uid tiotz des gerad;' 
im gegenwíirtigeii .\ugenblieke wii-ksanifii Hinwei- 
ses auf die EventualitSt eines !\i'i«'ges eigentlicli 
bei keiner Partei-die im Grumle erwartete sympa- 
thische Aufnalime. Obwohl nahezu alie Redner mit 
dem Regierungsveitreter, dem Staatssekret:ii' der Fi- 
nanzen, Kühii, grundsíitzlic.li darin übereinstimmten. 
dali Malinahinen gegen die Beherrsehung des d>'ut 
schen ÍAnichtõl-MiU-ktes durch dit> Standanl Oii í'\. 
geboten seien, zeigte eigenUich nur die Fortschritts- 
partei aber auch sie mit Vorb<diaIt Xeigiing, 
den von der Hegierung gfwünschten Weg zu b^' 
schreiten. Selbst die Sozialdemokraten, bei deuen 
man schon aus programmati.schen Gründeii nicht 
auf blanke .\bsage gefaíit zu sein brauchte, spra- 
chen sich. obwohl zur Mitarlxntung zu einer l'ni 
ge-staltung auf dem Kommissionswege bereit, prin 
zipiell gegen «ine Umwandlung des bestehenden Pri- 

stci' Rcihe zugunsteii der Vetei-aiieii zu verweuden, 
ar- ' fand eiimiütigen und sehr energischen Wider-sjiruch. 
Iiat ; -Man lehnte es ab. eine lang versiiumte Éhrenpflicht 

Veitragsschuldcn. 

fig 

des Vaterlandes aus sciiwaiikenden Zufallsgewinnen 
zu erfüllen und fordertc die Bereitstellung lestei' 
Summeii, ais deren beste ()uelle ,oin Fortschritts- 
redner untcr bekniffenem Schweigen der .Vgrar- 
Edelsteii dic Ueichserbschaftssteuer bezeiclmete. 

Quieta non movere, das für tlie deutsche Politik 
vou Bisinarck geheiligt(>, aber nur zu oft im Pai'- 
teiinteresse miíJbrauchte und miBdentete Staats^iriii- 
-!Íii des Sullust giil den Herrcn Agi'ai'iern ininier 
da für unantastbar, wo ihre überkommenen ,,Rccli- 
te" bedrolit sind. Heute ist (>s ihr Kecht auf un^^e- 
schinalerteii Latifundienbesitz, das ihr(> oft recht 
schwaclieii lateinischen Kenntnisse auffrischt, mor- 
gen ist es vielleicht die Furcht um den Fortliestíind 
angestanimter Heirenrechte, (Ue sie quieta noii mo- 
vere und dic mccklenluirgische Verf.'issung inimei- ; .rpn i:,olclie. die 
wieder aldcluien lüüt. .Jawohl, das Land mit d'M) ' 
Ochseiikõpfen im Wappen ist bis auf weiteres 
wieder einmal der (iefahr einer Verfassung ent- 
gangen. Dic Hitlerschaft hat die bezügliche Regie- 

dcr Drago-Doktriii zu bcschaltigen, und zwai- in 
eister Linie auf volkerrechlliehem (;(>bietc. Dic 
linanziellrn Veitiindlieli!;citeii eiiics Stnatcs kõii 
iien ja nach ihrcr Eutsteluing vcrsciiiedencr Art 
sein,; sie lassen sich vom reclitlichen Standpunkte 
in zwei groBe Grui)pen scheideii; D<'liktschulden und 

Deliktschukleu sind Ej'satzan 
dic durch Rechtsverletzung<'n eines Staa- 

ti-s gegen cídcii andem Siaat (z. i5. .durch Zcrstü- 
rung \on Handeisschiffcn) oder gegen dessen An- 
gcliõrige entstandcn sind. Dic letzierc .U'! traí lüiu 

íorkriegen und Revolutiouen 

' rungsvorlagc zum zwciten Male abgelehnt und das 
glückliche Meck]eni)UJ'g bleil)t was cs ist, flic Ilocii- 

j burg (l(M' letzten Ritter F.uropas. 
j Zum Schhisse noch eine un|)olitischc Scnsation; 
I dic \'cuhaltung Brunings in Kanada. r>er bi(?dei'e 
I KassenlK)te. der cs verstandcn hatte, mit einem (Jriff 
121)0.000 Mark zu j,vei'diencir', und dann so spur- 
I los zu vei-schwinden, ais wímui er nie gelebt hatte. 
: genoB hier inonatelang eine an Ilocliaeiitung gren- 
I zcndc Popularitai, zuinai dic Polizci sein Bild so- 
! gar iu den .,Kientõ])i)en" zeigen lieíi. Popular ist 
MM- freilich auch hcutc noch. ul)cr dir Hocliaclitung 
! ist geschwunden, denn tlcr Grundsatz der Sparta- 
hicr: Man darf zwar stehlen, aber sich nicht krie- 
1 gen lassen, hat in bemcrkcnswerter Zahi^keit die 
1 Ztntcn überdaueit. Der mit 21)0.000 Mark entwisch- 
' tc Bruniiig war seinen Mitbürgern ein lleld, der wie- 
I dcn'iugefangenc aber, der noch dazu ,,sein" Geld 
! so sehiecht, vcrwahrt hatte, daü man cs zum grõíi- 
• tcn Tcili} wicdcrfanil. ist dicscn L<Milchcn nichts 
i aniiin'''s ais irgtMidcin l)eliebiger Eangfinger. Und 
j doch ínülitc cs geradc umgckehrt sein. ^^'enn mau 
licst, wie íaliclhaft umsiehtig und gcistvoli dicstn- 

I Mcnscli seinen Plan vorbercitci und durchgcführt 
iViat. um schlieíilich dennoch an der trivalen (íc- 
I seliiitzigkcit des cinzigen Mitmenschcn zu. schcitcrn, 
! dem i'r sich anvei1)'aut hatte, so tut (!s einem or- 
denílich leid, daB soviel Scharfsinn min hintcj' 
schwedischcn Gardinen verkümmern soll. 

Võl- 
bercchtigt 

serkrãfte un(T ElMítrizitfdsunternehmungên anzu 
strebendc Verbilligung anderer Lichtqui-llen der 
ihres, Erachtens einzig richtige Weg zur Unschiid- 
íichmachung der allmãchtigen amerikanischen (:»• 
sell.schafl sei. Von einem Ikinkmonopol, d. h. von 
der Uebertragung dos Ilandelsrechtes auf eine Círoli- 
kapitalistengruppe erwarten sie trotz aller gegen- 

iteiligen Versichermvgen und trotz der sichernden 
j MaBregeln, welche die Regierung vorschlãgt, cin(> 
' Verteuerung des Leuchtõls für die Konsumentcn. Im 
wesentlichen befanden sich die Sozialdcmokrat.Mi 
hie.rbei iti derartiger Uebereinstimnumg mit den Red 
nem der Ordmingsstützon, daíi man von vornehcr- 
ein überzeugt .sein kann, daü dieses Gcsetz, wenn 
überliaupt, dann in ganz wesentlich auderer Form, 
ais es vorliegt, den .Tungbronnen der Kommission 
verlassen wird. Wahrscheinlicher abtM- noch blüht 
im Vergessenheit im Aktenstaul). 

.\ls eine besondere Unklugheit der Regierung cr- 
wies sich der Versuch, dic yoii allen Parteien g.'- 
fordeile, vertiesserte Veteranenfürsorgc ais Vor 
epann für da.s Petroleum-Mouopol zu benutzen. Diií 
Erkliirung der Regierung, sie beabsichtige den 
Rcichsgewinn au.s d(nn Síono|X)l-Kontrakte in er 

GascliicMe und Sedeiitung: dur ürago-DoktrÍD 

.\rtikel I der 
(Fortsetzung.) 

Konvention hat lolgciul-n W ort 

ster nach Vorgarten und StraBc hin weit offen stand. 
Da aber nun mitten in da.s lange Schweigen hinein, 

in das sie verfallen waren, draufien von den Stein- 
fhesen des Flures her ein starker, fester Manner- 
schritt klang luid daB gleich darauf eine starke, festo 
Hand die Türklinke niederdrücktc, das hõrten sie 
und erschraken; und rasch floh Frau Marie vom So- 
fá weg zum offenen Fenster hin • i wenn sie sich 
auch nachher überlegte: duniin bist Du gewesen! 
Jõrgs Hand hfittest Du fest in die Deine nehmen 

mit dem Eintretenden zugleich den widerspcnsti- 
gen Gewissenskramer selbst überrumpein sollen . . . 

Gottfried stand auf der Schwelle, staubbedeckt, in 
SclnveiB gebadet, wie er von der heiíien Feldart)eii 
heimgekommen war. 

Gleich, ais er von den liCuten auf der StraBe ver- 
nommen, was sich zugetragen, hatte ihn der Arg- 
wohn schon wieder in seinen Krallen gehabt. Herr- 
g-ott, wenn der Onkel stürbe! Was hat er so Ge- 
heimnisvolles mit der Mutter zu redeu gerado 
mit ihr? Und stãrker packte ihn der schlimme, Arg- 
wohn, ais er nun vor den beiden Menschen stand, 
die der eine da der andere dort so 
weit ab voneinander, so gemacht weit ab re- 
giuigslos und befangeu in Schwoigen verharrten. 
Die .Mutter im hellen Frühlingskleid dort am Fen- 
ster, wie an den Fleck gebannt! War das die Art, 
auf die Krankenpflegerinnen sieh nützlicli zu ma- 
chen Ruchten? 

,,lch hõre, Dir sei ein Uiifall ziigestoBeii, Onkel!" 
Heiser kam es heraus. 

,,Es ist .schon wieder be9.ser," aiitwortete die Mut- 
ter an des Iveidenden .statt, ehe noch die Frage ver- 
klungcn war. 

Gottfrieds Augen liefteteu sich fest auf des Dok- 
torbauers ermattetes, totblasses Gesicht. 

,,"Wie Du aussiehst . . . lieber Himmel! Wie ein 
Siebzigjãhriger, der auf dem letzten Ivoch pfeift. as 
fehlt Dii- denn eigentlich in aller Weit? .Was nimmt 
Dich denn nur .so mit ?" 

Von dem Rõcheinden flog sein forschender Blick 
wieder zum Fenster hin zu der Frau, dic dort im 
schõnen EbenmaB ilu'er blühendon Gestalt noch im- 
mer regungslos, wie ein Bild im Rahmen, stand. 
Da gewahrte auch Frau Mario Reinhardt. dali auf 

I ihr es Sohnes düsterer Stirn der Verdaoht lauertc, 
I sprungbereit. Und da erblaBte auch sie. 

„Das mõcht ich wirklich wi.ssen. was einen Mann 
wio Dich so umwerfen kann . . . Reinhardt*sclies 
Blut und Reinhardfsche Knochen in Deinen .Tahren." 
Der Strahl der groBen, hellen Augen lag schon wie- 
der auT dem verfallenen. grauhãrtigen Mãnnerant- 
litz. 

Und von diesem Ixihrenden, suchenden Strahl wie 
von einem grellen, unertnãglich hellen Licht gebh-n- 
det, fiihite der Doktorbauer, daB er irgend etwas anl- 
worten müBte . . . irgend etwas! Die W ahrheit ? Stãn- 
de tuu' dort nicht die Frau ... die Frau in dem 

Uchteii Kleid! vSchuldlos ist sie und seine 
Und doch würdc cr, ihr Sohn, nie an ihre 
losigkeit glauben . . . nie! ünd wenn dn mit 
zungen redetesi, nie . . . nie! 

Gottfried ruckt*' mit den Schultern: dic 

.Mutter! 
Schuld- 
Engels- 

Falt en 
auf seiner Stirn gruben sieh tiefer ein, finsterer, 
drohendcr. 

„Du wilist cs mir woiil nicht .sagcn, was Dir 
fehlt ' kannst es vielleiclit auch nicht. .-Vber 
meiner Mutt<'r hast Du es doch wohl gesagt . . ." 

Die Frau am Fenster wurde noch um einen Schein 
blasser. (íern wiire sie für den Hilfioseu da auf 
dem Sofa mit einer Ausrede eiugesprungen; aber der 
Kopf war hohl und Icer, wi(í ausgebrannt. und die 
Zunge starr und lahni. 

Da rili der Doklorl)auer sich endlich zusanuncn 
und sag1c, was ihm gerade ais rettende .\usfluclit 
das fieberndc Hirn durchzucktc; 

„Ich liabc schlimme Xachrichten . . . von Fritz. 
Er verlegt .sich jetzt darauf durch un.saulierc 
Geldge.schafte Unglück und Gram in noch 
weitere Kreise zu bringen ais bisher . . . I'r verlegt 

Mit eintun dumpfen Stõhncn brach 

nie («in Ende nehmen, das l.ügen, 
Ein Feigling bist du, ein Feigling. 
an Leib und Seele. Und der Feig- 

znr anderen, bis ci 

sich darauf 
er ab. 

iSollte cs denn 
das verdammtii? 
matt und schlaff 
ling stolpert von einer Lüge 
mit der letzten ins Grab sinkt . . . 

,,So so . . . von Fritz! Schlimme Xachricliten! .Viso 
das ist es . . . doch! Ich dachte er.st . . 

Du bist ja von Siiinen! Bezwinge dich! Sprich sie 
nicht aus, dic ungeheure Schmahung, die eine Maucr 
zwischen dir und diesen beiden da aufliaucn würdc 

eine uuübersteigbare .Mauer für immer. 
Gottfried würgte und schluckte. Sein Blick .ulitt 

zu Tíoden, do.r Kopf sank ihin auf dic Brpst. Von 
Shinen bist di^ von Sinnen! 

„.Ja, dann \^1il ich nur wii^ier . . . dic .Vjbcit . 
Gute Besserung!" 

Er stürzte hinans. .\ber schon auf dem Flur liatte 
der Verdacht ilin wieder ain Halse. 
; Ausrede! Faule .^.usrede! Alies, alieis! IO 
Es ist! Die Schuld zerbricht ihn, das bõse Gewis.sen 
reilit ihn zu Boden! . . . .\ber die Mutter steht doch 
aufrecht, jung und siolz. Sie kann doch nicht mit- 
schuldig sein, kann doch nicht! . . . Doch, sie. isl 
mitschuldig! "Warum stand sie .so stnmm? arum 
wurde sie so blaB? 

Wie ein Trunkener stolpcrl<>. cr über fli<» St rabo 
seinem Hause zu^ Was .soll daraus werden? Wie soll 
das enden? Narr du, warum'hast du sie nicht ge- 

9 Warum nicht? . . . Es ist dcin gntes Rcclil, 

laul í ,,Die Vcrtragsmãchte sind übcreingckommcn, 
bei der Eintreibung von Vertragfischulden. dic bei 
der RcgiiTung eines Landes lür d<'ren .Vngcliõrigc 
eingefordert werden, nicht zur .\nwendung der M af- 
ícngewah zu schreiten. I)icsi> Ikístimmung fin- 
dei jedoch keine .\nwcndung, wenn der Schuldner- 
sta;tt ein .Anerbieten schicdsgerichtlicher F.rL'di- 
gung ablehnt oder unbeantwortet liilit, oder im Falle 
der .\nnahnu> den .AbschluB des Schicdsvcrtrags ver- 
í itelt, oder nach dem Schiedsvcrfahreii dem Schieds- 
s)M'uchc nicht nachkommt." 

So hat denn die Drago-Doktrin ciiicn cntschiede- 
ncn Sicg crfochten. Xicht ais Lcitsatz amerikani- 
í-'( her Politik, sondem ais võlkerrcchtlicher ('>r\md- 
satz ist sie auf dc^r zwcilen Haagcr Isonfercnz an- 
eikannt worden und bedcutet dainit einen groBen 
Schiitt zur Ei'wcilerung des Friedcnsrechtcs und 
zur \"ermeidung internationaler Konfliktc. 

Wir haben uus nun mit der inncrcn F>cdcutung 

Doktorbauer zu, faBte ihn an den ll;indcn, packte 
ihn an deu Schult<'rn. 

,,.Ia. Du hatttvst reclil! Er ahnt cs, das Fürchterli- 
che! (!ott, was sol! icli nur tun? Ich fiche Dich an 
. . . vcj'sprich mir, schwõre mir, daíi Du ihm nie dic 
Wahrheit sagcn wirst, auch dann nicht, wenn cr 
Dich eines Tages fragen solltc. Und (>r winl Dich 
fragen . . . Versprich mir . . ." 

,,lch kanu Dir'das nicht versi)rcchen. Marie. Ich 
bin so halllos in mir . . . Ich weiB nicht, was heute 
nl)end sein wird, gcschweige denn morgcn. Stcr- 
Uen mõcht' ich und fühie doch, daü ich leben mnü, 
bis CJotlfricd die Wahrheil weiü. .Vch . . . wie oft 
hab" ich mich gefragt in meinem Leben: ^\'as ist 
Golt? fst (iott das Schicksal, das ais düsicre 'Wolkc 
ül-.er uns hãngt. oder ist G.»;t clei' Willc zum (in- 
tcn in unserer Brust, der uns voi'w;irts ti'eiiií zu 
aliem Heinen und Hohen? .letzt weiü ich es: 1)(m 
AMIle zum (lUten ist er, der síarke.r ist al.-^ al!c iíüi-k- 
sicht auf dic. die wir lieb haben . . ." 

Und nun sland cr aufr^^cht, ein Leuchten wie 
Verklarung auf dem schmahMi, blassen Gcsiciit. uixi 
wolltc an ihr vorbci zur Tür. vSi(> al">(n' stclltc sich 
ihm entgegen, klammcrlc sich an ihn. 

,,leh lasse Dich nicht zu ihm . . . bei Gott im 
Himnu'1 nicht. Ich kõnnte nicht leben untcr dem 
Verdachtc, daü ich mit Dir zusammen .schuldig bin. 
D(nn Alten, dem Iloffmann, niacluc ich's.,jiach uni! 
sprange in deu Sec . . 

Es war ihr gewiíi nicht ciusi "nm ihre Drohung. 
selb.st nicht in dem .Vugenblick sinnloser Frre- 

gung. Sie k;imi)fle nur, wie die Selb.stsüchtigen zu 
kampfcn pllegen. .Vllc Waffcn sind ihnen recht, al- 
ie Mittel sind ihnen durch den Zwoek gchciligt. Und 
ihr Zwcck sind sie selbst. Erst ich, daiiu dic and(»- 
ren; erst ich, dann mein Sohn! 

Und der Doktorliaucr wa'' v'> ic ein abgerisscnes 
Blatt, das der Herbststurm hintreiben kann, wohin 
er will. So welk unil so matt liatt»' ihn die Last der 
\crgangenen Jahrc gemacht. Und nur aus M.attheit 
und Schwache gescliali es, daü in dieser vSfundc der 
Willc zum (íutcn, der mit so heller Flannnc in sei- 

Bi ust emporgelodcrt wai', wiedei" v(írfl<'ickci te 
vci'sank, elic ei- sich durch dic groüc, selbst- 
Tat bcTrcit und crlõsl lialtc. 

in den vielen Büi 
der südamerikanischen Rcpublikcn, wo infoige dei 
noch recht ungcordneten Reclitszustiinde rechtswi 
diige Verhaftungen frenuler Staatsaugehõriger, Zei -* 
stõrung ihres Eigentums, illegalcr Steucrzwang ii. 
dgl. Anhiü zu dii)loniutischcn Konllikten niit IVcni- 
deii Machten gabcn. \'eitragss<'huld<'n sind dagc- 

•us \'erti'agen mit Prix^íitpersoncn 
Jierrühren. 

AA âhrend ITir dic Dclikt.sclnildcn das modci-iu 
kerrecht eine Intervention allgeincin ais 
anerkennt, gclnui die .Meinungen inbezue auf Vei 
trag-sschulden vielfach auseinander. Di-ago"s Xote 
vom 29. XII. 1902 und die Konvention der llaa - 
ger Konferenz über die Drago-Doktrin b'esch:ifiigen 
sich aussclilieülich mit deu Vei-tragssclinldcn. .Auf 
ihre rochtlií-hc Stellung wollen wir also deshali) 
etwas náher eiugehen. 

Drago m;ichl in seiner Xote einen I ntcischied 
zwischen einfachcn pri\atrcchtlicli.'n Vertragen, 
dic (in Staal mit Pi i\atpersoncn (z. I>. beim Bau 
von Eisenbahnen oder õffcntlichen .\nstalten) ein- 
gclit. und d; r õlfinitlichcn Siaatsanieihe. Im erstc- 
ren Falle handelt der Staat nach Di'ago ais Privat- 
person, begibt sich seiaes Rechts ais souveraner 
Staat und unterwirft sich der nationalen (iesetzge- 
bung. Die Staatsanlcihc wird dagcgen zngunsten der 
■Souveranitat (U\s Staates ausge.schrieben. Für ihr 
Zustaiulí^koninicn bedarf es. eines gesetzgeberischen 
.\ktes: sie stellt nicht eine N'erpflichtung cíikm' b.'- 
stimmt(>n Pi rson gegcnübcr dar. 

Wenn der Staat aber eine .\nleihc durch einen 
Souver.ãnitatsakt aufgi noinmcn hat, s() kann er auch 
durch einen and(>rn Souvin-initiitsakt, wenn es die 
I nustande crfordern, seine \'(n'bindlichkeil aufhe 
ben. Es gibt dahtr keine Zwangsmittcl, um gegen 
den Staat vorzugí-iien, da seine ..Souvcranit.at" im 
Spiele ist. eiin daher freuidc .Miichte zur rnter- 
stützung ihrcr Staatsangi hõrigcn, di(^ Inhabcr von 
Anteilscheilicn einer fremden Staatsanleihe sind, mil 
Gewaltmitteln gegen diesen Staat vorgehen wollte, 
so würden sie an seiner Unabh.'ingigkeit rütteln. 
Die Soineriinitat dos Glaubigersta.ati's befindet sich 
hei der Souvcr:initat des Schnldnei-staates gegen 
über: fias ist wie ges.agt der Stand])unkt Dragos. 

Diese 1'ntcrsoheidung' der Verbindlichkeiten des 
Staates in g( wõhnliche \'ertrri.ge und in Anleihe 
verti :i.g(- itt anfechtbar und hat untcr den Rcclits- 
lehrcrn \ielfach (5egner gefunden. .lede Ilandlung 
des Staates, bei der es sich um seine Staatsinteres- 
sen handelt ,berührt seine Souveranitat, w(>l<'her 
Art auch die juristisclie Xatur dieser Ilandlung sein 
mag. Dies muli do<'h wohl in gleiclicin Maüc An- 
wendung findcn auf dic Nertráge des Staates mit 
seinen eigenen oder mi* liM^niden Staatsangehiirigen! 
.\ber di(- juristisclie Xatur der õffentiichen Siaats 
anleilu n weichen übrigens die Ansichten der Staats- 
K chtsk hrer Niellaeli voneinander ab. Ohnc darauf 
niiher cinzugehen, seicn hier nur dic drei hanptsách- 
lichstcn .\nsichtt n erw;"duit: 

1) Die Staatsanluhe ist ein 
sich der Staat drn lnhal)ern 
über verpflichle!, ais wenn 
wiire: 

Kontrakt, durch d(>ii I 
von .\nleihen gegen- 
cr eine Privaiperson 

2) sie ist eine Staatsaktiou, 
dessen juristisclie Folgen dcni 

ein Souveriinitiitsakt.l 
(iutberinden des sou 

ner 
war:t und 

lose 

fragt ? 
dich wehrc dich! .\uch dein Erdcnrecht! Wehrc 

gegen deine Mutter! 
Die Tür war kauni hinter (iottfried ins .Schloü 

gefallen. da stürzte Frau Marie Reinhardt ani den 

.\uch (kvs ,,rotcn Alwin" Schicksal war noch nicht 
entschicdcn, obgleicli (ia.s Beil des Scharfrichters nun 
schon seit .Monaten über síMiiem Nacken .schwebte, 
Das „Wildeniannspi«den" Iiatlc man ihm in der Ir- 
renanslalt, in die cr zur Beobachtung seines Gei- 
f^tcszustandes vom Untersucluuigsgefangnis aus ein- 
uclicfert worden war, rasch genug abgewõhnt; und 
ais cr sich .Vufang Dezember vor dem Wittenberg(>r 
SchwurgericlTt auf die schwere Beschuldigung des 
Raubmordes. lR>gangen an dem Kutscher Pletten- 

berg aus Ilagen in Westfaien, verantworten muü- 
te, hatten ilim Stiiat.sanwalt und Geschworene Ur- 
sache und Vcrla.nf des Zusammenstoües, bei dem 
er seinen ■\Vaiidergenossen Icdiglich in der Notweln 
crstochen lialicn wollte, cinfach i]icht geglaubt. 

Und doch war sie wahr, die romantische Gesehich 
te von der mit einem richtig<Mi und echten Tanseud- 
mark.schein gespickten Brieftasche, die der rote 
.\lwin wcnige. Tage nach •seiner .Vusweisung aus 
Hainburg wiihrcnd der Walze gen Berlin mitten aid 
freier LandstraBe gefunden haben woUte. l'nd dotdi 
war sie wahr, die ,,grotesk(í Míu'" (der der Staats 
anwalt „den Stempel drcistester Erfindung von der 
Stirn ablas"), die wirklich pliantastisch klingendc 
Erzãhlung von dem (ilücksfund, von dem der Freund 
Plettenberg nach dem Grundsatzc: ,.Gleiehc Brüder. 
gleiclie Kai)i)en!"" di(^ Hiilfte haben, der rotc .\lwin 
a.b(>r ria ilmi das Kapital zur B(>gründung einer 
nenen, von keiner Polizeiaufsicht und keinem .Uís 
w( i-iui'i>i>;iragiaidien mehr bedrohten Exisiiniz jen- 
seits des groüen Teiches helfcn solltc - . auch nicht 
eine c;n'..ige blanke Mark abgeben wollt(>. Und doch 
wai' sie von .\nl'ang bis zu Lnde wahr, des armen 
Teufels trocken-grausigc Schiklerung in der (íe 
gend von A\'ittenberge, nahe dem Elbufer, auf einen 
Heus<'hober kanipiort, und der Kutscher Plettenberg 
von w ilder Gicr nach dem mühelos erworl)enen Mam 
mon crfaüt, fíicli über den sehlafendeu „roten .Vlwin' 
goworfc;! und ihn zu erdrossein versucht hatte — bi^ 
"s dem .schon halb Erstickten noch im letzten .Uigen 
Mickc gclungen war, sich mii einem „gar nich s( 
bõse jeinciiit gcwé'scnen" Messerstich zti Ijtífreien^ 

,,Wo ist denn nun eigentlicli der Tausendmaík 
schein geblieben?"' hatte ein Geschworener gefra? 
und sich dabei für einen iicsonders rindigen Kopíl 
gehallen. ' 

.,I)a.-^ soll -lott wisseii, wo (hu'.jeblicben is! 
leicht hat'n mir mein Freind schon stifiitz!, ais it'] 
noch gc])enHt habe. Fr hatte mir bei's*.\bendessei 
immerzu mit Schnaps Iraktiert; da kann s woll sind 
daü ich nich jemerkt hab', wie cr mirden Lappei 
wechnahnU. .\m Ende is er mir aber auch bei det 
■leringc un .Icwi]'ge uffin Ileuliaufcn von sclbeil 
'rausjcrutschl. Ich hab' erst widder an den Scdieii 
jedachi. wie iek meini'n Freind schon hatt<' in di< 

1 Elbc schwinunen lassen." 
..Aber dem Tot<'n die Uhr wegzunchmen, vcrgaüei 

Sie nicht?" fragtc der Vorsitzendc. und seine .\uiri-i 
lilitzteii. 

,,X<'<'.' Wie ich mein'n Freincf bis ans l ter jc 
schlcppt un"n da hingepackt hatte, um mir zu ver 

da blinkerte dic Kette so hellc in'n .Mond 
dat"s mir leid. daü die Uhr mit ins Was 
nii da hab" ich sie mir dann cben aiije 

Va 

IHistcn, 
schein. Da 
ser solltc, 
eichnetl" 

(Fort.oetzung folgt.) 
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verãnen Staafps iiberlassen hleibf-n. (Drapon An- ruii^ung, die sich „Oestfrreichischer ExporivereiiV 

V . . , nennt imd aiv.-h ein dom .,Export" ffanz íUinlirhe,s à) Bie ist ein Kontrakt, diuch den sich der StaíU und denselben Zwirken mutatis mutandis 
den Anteilhaborn gi-Kí-uüber allordiiigs vorpfliohtft;' ifaíüi lich wie dieser dienende.s Organ die Mit- 
eio abor ein Staatskontrakt, und dor Siaat kanii! teilimgen de.s Oosten-eichischen Exportvereins" hor- 
ihro Tilgung so regelii, uio es da.s õffentliche Ia-(aiLsgi^>t. Die uns vorliegende Nummer 30 vom 19 
tcrcsse orfordert. - Diese Ictzto Auffassung, dor Mit '   
tclweg icwisohcn den beiden anderen, ist die am nioi 
Pten vt rtretene: das Verliiiltnis dos Staatc.s g-"gen 
Olxír don Anleihegláubigern bleibt ein privatreoht -: benen 

vom 
lesenswerten Stoff üktober entli/ill neben anderein   v.w.. 

für den õsterreicliisolion Exponeiir auch einen ,,Ziir 
gegenwártigeii Haiid islagtí iii Brasilien" übersch''!?- 

Originalbencht, der jedenfall.s ganz gut ?«• 

ilu*et\vegen jerscliaffen und ailes müBto so gehen, 
wiojíie wollen. Mit diesen Leuten ist da.s Au>kommon 
ungehoiier schwor, und wenn man die Kondukteuro 
auch nicht immer Exemplare der Tugond nennen 
k^in, Bo muü mau doch zugeben, daü sio in sehr 
vielen Fallen eine ,Gi;duid zoigen, deren iliro An- 
klJi^er jiicht würdig sind. 

Einen un verzei h 1 i cheii Leiehtsiiin ho- 
ging am Mittwoch der 52 jáhrige Joaquim Alves Pe- 
i-eira. Ei- fuhr mit einem Straíienbalinwa^-en tiuich 

I r — 
j wird, so da.Ü or schlielJlioh hinter jedeni ihm 
^ gofiihrten Menschen einen Verbn^ehor wittert. 

l-ringt der Benif so mit sieh. 

\ 01' 
Dn- 

Munizipien. 

Bundeshauptstadt- 

zuver 
Ua man das 

Oiiginalbericht versteht: eine 
und einw.-uidfreie ínlormationsquelle. 

anscheinend die anderen in devselben^Bank sltzen- 
; deu Pa-ssagiere nicht belástigen und kroch doshalb 

Elaborat „Originalbericht" betitelt hat ] ""ter der Schutzstange durch und si)ranff aiif der 
luid m ihm selir viel von S. Paulo die Rede ist, so í ^'^''kehrten Seite   '—'  ™ . . 

Das 1 n Pr ob 1 e m dei- sch w a r zen Ka .s k e 
Brasilien. Ilerr Medeiros e Albuquerque, der sich 
bekanntlich seit lângeror Zeit in í'aris aufhãlt und 
Beit einigen ^fonaten an der dortigen Sorbonno \'or- 

über Brasilien hait, ist auch auf die Ras.sen- 
frage in Brasilien zu sprechen gekommen und hat 
dei- fi-anzõsischen Zuhõrersehaft die wicht'^e Eroff- 
nung gemacht, daü die Xeger in wenigon Jahreii 
aus Bi'asilien verschwunden, weil von dou WeiBen 
ftbsorbieil, sein wüi-den. Medeiros e Albuquerque ist 
em geisti-eichor Herr und hat viele Einfalle, das Fa- 
tale aber ist, daB diese Einfalle eben nur Einfãllo 
sind. Bra-silieu hat, wie Ilerr Di-, João Bai)tista La- 
cerda noch neulich nachwies, einen prozentnal rocht 
ansehnlichen schwaraen Bevõlkerungsteil, und ge- 
rado dieser Bevõlkerungsteil zeichnet sich durch eine 
besonders gi-oííe Fi-uchtbaj-keit aus. Die Negerfami- 
Jien habon oin<'n starken Xachwuchs, so dali man 
an ein natiirliches Zurückgehon der Xogerzahl aiicli 
nicht einmal denken kann. Die weiíJe Rasse kõmito 
dio schwai-ze nur dadurch iiberwimien, daü sie plan- 
máCig den Zweck verfolgte, din-eh .Mischhoiraíen 

r einen helleren Nachwuclis zu .'iorgen. Abor da- 
ran ist auch nicht zu denken, denn dio Xegoi* hei- 
raten nach wie vor untéroinandor, und wenn dio 
Aüschehen zwischeh WciíJen imd Schwarzon aucJi 
njcht allzu selten sind, so sind sie doch bei weitein 
nicht ausroichend, um auch iiur den z(?hnton Toil 
der schwai-zen Btn-õlkerunjí zu ab.sorbieren, ganz 
abgesehen davon, daíJ auch bei einer planmaOigen 
j\ bsol biorung* durch die líciríilcn dic Losunc* dor ' 
Ra.ssenfrage nicht in einigen Jahren, wie Medeiros i 
e Albuquerque sich ausdrückt, sondem eivst in sehr 1 
vielen Jahi-zehnten eireichl worden künnte. Die j 
^achkommen einer Mischehe zwi.schen WeiBen und i 
Schwarzen sind noch sehr dunkel; die Xachkom- 
men einer Mischehe zwischen MuLatten uiid Wcis- 
sen wei.sen auch noch sehr viele iferknyilo der 
schwarzeii Ras,se auf; die dritte Generatioli nimmt 
axich noch keiner für eine „\veiíJo Rasse'" hin, und 
erst bei der vierten oder fünften (reneration kann 
von einor Absorbipung zi^gunsten der weifien Rasso 
uie llede >s(?in. Eiiic solchc Absorbierung . wíirdo, 
weiiu inan sie mit einer Ivonsequenz, die uns unmõg- ■ ^P^^t-nklich mi 
lich dünkt, verfolgen wollte, erst in zwoi bis ,droi ' 
Jahrhunderten erreicht wcixleii' kõnnen. 

Medeiros e Albuquerque hat ab(,>r noch eiues nicht 
bedacht. E.s ist ilmi entgangen, daB die Xeg-er, dio 
sich wohl über ganz Brasilien vertoilen, doch ihro 
Zentren haben, \vo sio selir stark vertreten sind 
und wo sio dank den klimatischen Vei-haltnisson 
spgar die- Aussicht haben, den SpieL} umzudrehen 

  ---   ist, ..V. 
gent man wohl in der Annahme nicht fehl, daü der 
Berichtei staíter in unserein Staate ansássig ist. 

vom hochgezogenen Trittbrett ab. 
Wa-s nicht ausbleiben konnte, geschah. Der Mann 
Htürzto seiner ganzen Lange nach auf den Boden 

.'ur- 

dem 

einen gu- 

Gleich eingangs demonstriert der gute Herr. daü i ""(1 verletzte sich am Kopfe nicht unerheblich. 
mm die Zifferaaigaben, die Quinte.ssenz eiue,s Han-i Firmenregister. Ira verflossenen Monat 

(lelsberichte.s, ziemlich Wui-3t sind, denn es passiertL'j hei der hie«igen Junta Commercial die Kon- 
1 im der Sclmitzer, statt Millionen Milreis Hun- trakte von 39neuen Handelsgesellschaften registriert 

und ins Firmenregister 54 neue Firmen eingetra- 
gea. Dae Kapital der registrierten Kontrakte bezif 
fort sich auf insgesamt 1.913:416$000. 

i Deutscher M.-G.-V. Lyra. Dieser Vereia híilt 
jUm Sonnabend, den 11. Januar, um acht einhalb Chr 
: abends, seine Generalversaminlung ab. Im übrigen 
j verweisen wir auf die bezügliche Anzeige. 
í E i n b r u c h. In der Nacht vom' Dienstag auf den 
Mittwoch stiegen schwere Jungen in die Wohnung 
oines Herrn Diamantino Lourenço Moura, Rua Ma- 
ria Joaquina Nr. 18, imd stahlen dort 4:400ê00() 
in barem Gelde imd einig:e Taschenuhren. Sie sind 
nicht gerade spurlos verschwmiden, denn sie habon 
vor einem Fenster des Haiises Fuüstapfen hinter- 
lassen. 

derttausende zu schreiben. Wir geben aiLs 
Bericht den betreffenden Absatz hier wieder. 

,,Für dio Beurteilung der Geschâftslage geben uns 
deshalb die Ziffei-n über Brasiliens Aiiüenhandel 
walirend der ersten Ilalfte diesçs Jahres 
teu Anhalípunkt. 

. Import Expon 
KiNtívs llalbj;ihr Milrei.s 

440 Ü84 457 579 
396 792 378554 

1910 « 340 412 395 2t)l- 
An einer aiideron stelle hoiüt es; 
,,Di(? paulistaaer Handelsbilanz weist insofern eine 

gj-ofie Abnoimitat auf, airim Verkehr mit den ' 
zolneu Iiindt )-ii der Saldo vielfach differiert. 
aktivo Bilanz hat H. J^aulo aur mit den 

vor- 
daü 

ein- 
Fino 

r,. , ,, , ,   Vereinigten Sta/iten, J<rankroich, üesteiTeich-Ungarn und Hol- 
ixUid, eiiic j)aosive l^ilanz niit Oroübriiaiüen, Doutscli 

' Argcntinien, Italien, Belgien und Portugal. Bei ! Deutschl,'uid allein stehen ' '• • die beiden Seitcn so 
Untorschiodo von 4 

sich 
ziemlich nalio uud zoigen nur 
bis 5 Millionen Miheis." 

íatsãchlioli war in den ersten siebea Monaten dos 
letzten Jahres. \^elche der Berichterstatter zum 
\ergleich doi Kiafuhr mit dor Ausfuhr heianzieht 
die Hantlelsbilanz zwischen S. Paulo und Dout.sch- 
laiid lür S. Paulo a u s ii a li ni s w e i s e pasíii\'. Sonst 
ist das umg.'kohrto Verháltnis die Regei, und das 
Defizit ist auch in den folgenden Monàton über- 
reichlich wiodor oingeholt worden. Wonn aian eines 
l-akturns bc^sondoi s Erwahnung tut, so sollte man 
auch die nõtigon Erlauterungen dazu geben, denn 
sonst verleitet man wissentlich zu Trugschlüssea. Be- 
kannthch ist in der ersten Halfte dos Jahres die 
Ivaffeeausfulu- immer relativ gering, da die Ernte 
in die zweite Jahreshalfte fiillt. Dor B.'riehter.stat- 
tor scheint da.s aicht zu wissen, was schlimm genug 
ist, aber noch sclilimmer ist es, daÜ es auch ganz 
bedenkhch mit seinon geographischen K\-uiitnÍsson 

, sojae Arbeit mit folgendon Woi-ton 
í^chlieÜt : 

i obigeii Ausfüiu-ungen geben ein deutlichos 

. , Bedeutung S. Paulos für die Gosamt- tiandelsbilanz Brasiliens; die kommerzielle Lagv" dio- 
ses Hafens ist der Wertmosser fin- don Wolilstand 

gímzon" Roiche.s. dos 
Sollte man einen solchen Lapsus bei jeniand, dor 

und die 'Weiüen zu absorbieren. Diese Zentren sind i 1" ans/isyigist und seine õkonomische 
ahia, Maranhão, Pará und Pernambuco. In diesen 

Stíwten wird die schwarze Hautfarbe, auch in dent 
Falle, daü sie eine weiüo Einwanderunx orhalten 
noch Jahrhundeite lang prozentiual sehr stark ver- 
treten bleiben und ihre èünzliche Absorbierung wird 
uberhaupt uiiniõglich sein. Auüerdeiu ist iioch zu 
beriicksichtigen, daü einij;^e Xordstaaten noch Xe- 
gei einführen. Pará und ^Viuazoiias beziehon die 
Schwarzen aus den Antillen, hauptsáchlich aus Bar- 
bados, und Bahia fühit direkt aus Afrika landwirt- 
schaftliche Arbeiter ein. Würden nun diese Staa- 
en sich so entwickehi, daü sie eine starke Einwan- 
derung benõtigten, dann würden sie noch grõüere 
Negermassen einführen und der Einfluü der even- 
tuellen weiüen Zuwanderer w ürde auf die Bildung 
der Hautfarbe nach wie vor kein groüer sein. ' 

Medeiros e Albuquerque mõchte sehr gerne die 
Brasilianer eine „lateinische" Xation nennen, und 
a man dios bei dem Vorhandensein so zahlreicher 

Neger nicht gut tun kann, so griff er zu seiner un- 
haltbaren Theorie, aber cr kann versichert sein, 

aU aucii im Jahre á013 Brasilien noch Vecrr ha* 
ben wird. 

AVaruni protestiert man nicht? Dio Pro- 
teste pgen die Miüachtung dor bnisilianisohen Lan- 
.eshoheit durch den deutschen Kreuzer „Bromen" 
ind kaum verklungen; dio .Richtig.stolhiag des Fal 

les ist nicht mit derselben Bcgoisterung woitor"-' 
.eben worden ulo da-s erste Gerücht. Das Eisenlst 
och warni und deslialb woljen wir noch et was 

■chmieden, was un.seie na.tivTsti.schon Froundo zu 
chmieden vergalJen. In Doutschland wird schon 

gt'I)Orenor Brasilianer auf das ; 
•chandhchste vorgewaltigt. Die deutschen Imperia- 1 
laton IialKMi ilin zuerst gezwungen, Landtagsabgo- i 
rdneter in \\ ürttemberg zu werden; nachher ha- 

jon sie ihn mit üowalt in den deutschen Reioh.stag 
esclileppt, und vor zwei .lahren ent^ing or rnit 
napi)er Not der Gefahr, Bürgermeister von Stutt- 

^oit zu werden. Es ist dies Herr Fritz Hildobrand. 
ei rall ist don Brasilianera nicht unbokannt. Ais 

'cmeldet wurde, dalJ bei dei' Bürgermeisterwahl 
Württembergs der sozialistische Kan- 

ticiat Hildobrand mit einer sehr knappen Majoritat 
einem liberalen Gegner umerlegon "sei, da schrieb 
'in HeiT -- por Zufall dorselh>o, der zu der Bre- 
nen"-Affãro im „Estado" das Wort orgriff " im 
clbcu Blattc, daíi Hon* Hildebrand c*in Bra.silianor 

^01. gobiuiig au.s Jaguarão im Staaie Rio Grande 
o bul Dio Xotiz maclite durch dio landessprach- 
icho I ress(- die Runde, aber niomandem fiel os ein 
■inen flanimendon patriotischen Protest vom Stapol 

" , fliesen Fali in Erinnerung n der Hoflnung, daü jetzt, wo dio Wogon des Pa 
notismus wieder einmal sehr hoch gehen, der Pro- 
est nicht ausbleiben wird. Brasilien muü interve- 
ueron, damit Ilerr Hildebrand aus den deutschen 
landen befreit und nach Brasilien zmáickgebracht 

jTi 1 Sinn, ais Ilen- íil(!et)rand ais em ausgezeichneter Wirtschaftspoli- 
iker und ein fleiüiger Kommissionsarbeitor gilt Ge- 
wle solclie Loute künnen wh' gebrauchen, und da 
chnai)pt da,s imporiali.stischo Doutschland uns don 
fann weg. Die Bo]iau})tung, daü Hildebrand 

utschland ^ing, um dorl zu .studieren, 

ois- 
Fa^^hblãttern verzapft. für hoit in auslandischon 

mõglich halten? 
Denn das Studium der Weiber ist 

schwer. \ oi einigen Tagen erstattete ein hohor 
Beamter der Stadtprafektur hei der Polizei \nzoig- 
da* PU) junger Hon-, dor üfters sein Haus besuchte' 
ilitii wertvolle Schmucksachen gestohlen habe. Dii> 
notwendige rntersuchung wuido sofort oingoloitot 
ui)d da stellte sich heraiis, daü die junge und sehr 
hubscho I-rau des Boamten den jungen Herrn falsch 
cümunziert hatte. Sie hatte sich in ihn verliobt und 
natte ihm dav'on aucli Beweise gegeben; or war 
aber (ausnahmsweise) standhaft geblieben'und war 
ihr .so yiol ais moglich aus dem Woge gegangon. 
Durch doso „\erachtung' 'verletzt hatte die í'Yau 
selbst die Diebstahlgoschichte erfunden und si.- 
lin em Manne erz;Uilt. Ais nun die Polizei sich mit der 
sacho befaüte und sio für den geliebten Mann gros- 
so l nminehmlichkoiton befürchten nuiüte, schriob sio 

omen Briof, in dem sio nochmals ihre groüo Li,-- 

, Intrigue eingesteht. Si\> 
M.-hlieLt mit den A\orten: ,,Tch liebo dich so sohr. 
(laL ich dir einen Schmerz ántun muüte" Der An- 
gokla-to hat doa Briof dor Polizei übergel)en und 
(iiose hat darauf dio Tutersuchung eingostolit. I);m- 
Llioiiiann wird zu dieser Goschictito nioht gorado 
goiftroichos G(>si('hi machon. 

í)io O 1) 1 iga t i on o 11 dor internen Bimdosanli-i- 
lie von 11)12 (105 000 Conto.s) wurdoa jotzt an do.-, 
rondslpüro von Rio und zwai- zum Kurso von '.i;iO.-s 
oihgeiülirt, was dom Xomiii;ilN\<>i\e gogenü!;t'r einen 

von 7 Piozonl Icdoutot. Dio niodrigo .Xo- 
orst(>r Liiiir dem i'clativ ni<>drig.Mi 

Saehe 

ihm 
l.eund 

\'oilust 
tierung mu(.', in 
Zinsfuüo zugtvsehriobon wordoa. 

4us den Bundesstaaten. 

Mina.<^ Gestern wurde der erste Spatenstich am 

^ (iuaxupé nach Passos getan, doa dio Mogyana kontrahiort hat. 
Matto (írosso. Ein in London zum Zocke dor 

hrwerbang von Lãndoreien in den Staaten Matto 
Gio.eso und 8. Paulo gebildetes Kohsortium hat die 
m .Matto Gro.sso_geIegono Fazeada des Coronel Pau- 
Jino Duarte für 370 C-müos gekauft. Die Fazenda wird 
aul der einen Seite vom Parana begrenzt. Es sollen 
auf ihr Einriclitungen für don gefahrlo.sen mui billi- 
gen \ lohtransport nach dom paulistaner FluBhafoa 
iaboada getroffen worden. Fober diesen Hafea 
das meiste Vieh aus dom Staato Matto Grosso 

Paulo eingeführt. 

E x p 1 o s i o n. Zu der g-estern unter die.-jem Stich- 
wort gebrachten Xotiz haben wir hinzuzufügon, daü 
der Angestellte des „Gyninaíiio do Canno", Augusto 
de Souza, und der Maristenbruder João Rioto, die 
am Dienstag im Hofe des genannten Instituts vor- 
brannten^ ihren furchtbaren unden erlegea .sind 
Die Entstehung der Katastrophe i.st noch nicht auf- 
Igeklàn, es hat sich aber herausgestellt, daü die 
hxplosion des Petroleumbleches sich nicht so wie 
gestera gemeldet wiuxle, boim Tragen der Kiste 
sondern beim Emfüllen des Brenn.stoffes ereignet 
hat. Hõchstwalirscheinlich hat der An^restelllo et- 
wa.s Petroleum auf den Boden go.schüttet, das dann 
Feuer fing. 

Habeas Corpus. .Vor etwa einem Monat wur-' 
de der katholische Priester Evaristo de Paula Mo- 
raea auf ^\ntrag seiner Verwandten nach der Ir- 
renanstalt in Juquery gebracht. Die der Polizei vor- 
gelegten Dokumente waren hinreichend, um seine 
üeberfülii'ung nach der genannten Anstalt zu be- 
griüiden, und der ertíte Delegado, Herr Dr. Augusto 
Leite, gab dem Ersichen sofort nach. Jetzt hat nun 
Hen Dr. Ismael Franzen für den Internierten, mit 
der Begründung, dítü dieser nio geisteskrank gowe- 
sen sei, Habeas Corpus beantragt. Der Richter dor 
ersten Abteilung, Herr Dr. Adolpho Mello, hat die 
1 ohzei zui- Bericbterstattung aufgefoiilert und aus- 
sordeni angeordnet, daÜ der Geistliche ihm vorgo- 
fülu-t werde. Da vvy-d es sich ja herausstellen, ob 
dor Genannte wihklich iminnig ist, oder ob andore 
Leut(^ ein Intei-«esse daj-an haben, ihn verschwin- 
doa zu machen. Der Polizei kann. wie di 
lie^, keia Vorwiuf gemacht werden. 

Viaducto do Santa Ephigenia. Dieser 
neue \ iadukt soll in den nãchsten Tagen dem Wr- 
kehr übergeben werden. 

Ein kolossaler Schwindel. Der verkrach- 
te banco Agrioola war vorgestern und gestern der, 
Gegenstand lebhafter Erõrterungen in hiesigen Han- 
dels- und Knanzkreisen. AnlaÜ dazu gaben die Be- 
sçhlusse der vor einigen Tagen stattgefundenon Gliiu- 
bigerversamniIung. Beira vorsitzenden Richter wurde 
seitens des Advokaten Dr. Capote Valepte der Er- 
1^ eine.s Pniventiv-Haftbefehles gegen den Direktor 

I der Bank Amos Post ibeíintragt und dem Antrage mir- 
do stattgege^ben. Das Interessante dabei i.'?! aber, daü 
I ost sich unsichtbar gemacht hat. Er scheint verduf- 
tet zu sein. Unter dem Voi wande, in Santos 100 Con- 
103 flussig machen zu wollen für Gerichts- und an- 
dore Eosten, welche dor Konkurs der Bank erfoi - 
doro. reisto Post tatsíichlich nach doit. er 
dern aber nicht zurückgekehrt und wurdo 
Santo.s nirgends a;!í;rtroffen. 

Gerüchtweise vens . ,r t, daÜ Santos von dem Zu- 
samirienbi uch mehr in Mitleidenschaft gezogen ist 
al.^ S. Paulo. Es sollen dort von der Bank groüe 
101 mingescháfte auf Grund gefãlschter Dokiunonte 
abg«:^chlosson worden sein. Es heiüt auch, daÜ Post 
der Iki^k nuid GOO Contos Kchuldet. Das mag* wohl 
oíwaa ülx»rtriei)on sein, wir wissen abor po.sitiv daÜ 
da-s Schuldkonto Posts sehr groü ist. 

Schlieülich sei noch des Gerüchtes Erwahnung 
getaji, daü auch gegen dio anderen Mitglieder dor 
Diroktion der Ban,k oiu Pmventivhaftbefehl erlas^ 
soa worden sei, Das entHr,ncht jedoch nicht den Tat- 
sachon. I)i(« Herroa sind" nur vom Gericht aufgefor- 
dort worden, der nãchsten Olãubigerversammlung 
boizuwolmoji, welche heute 8tattfindon sollte. Man 
d^f govsjiamit sein auf die weitoren L^thüllungon. 
dio in die.ser A'ersammlung gomacht werden. 

Ein Miügriff der Polizei. In uaseroí' Dioa- 
stagaumaior berichteton wir in einer ausführlichci) 
Notiz von der Deportierimc* zwoier jungor Horreii 

Santos. Der Zollpostou von Itapeiaa iiatte 
ge,storn nacht den Guarda-inór benachrichtigt, 
a,uücrhalb der Barre ein Darnpfer um Hilfe signa- 
lisiert habe. Es wurde sofon ein Dampfku'ter ausge- ; jMiiUnr, 
sandt, und festge^tellt, daji da.s hilfesuchonde Schiff fr.íw 
dor franzosische Danipfer „Aquitaine" war. Er hat- 
te einen Defekt an der Ma.schine. Der Dainpfcr wur- 
do am folgenden Tage durch einen Schloijper der 
Kaigoüellschaft in den Hafon bugsiert. 

Campinas. In der Xahe der Statioa .Jagiiarv 
,wurdo der Arbeiter Adelino Denobre. aU er ge- 
rade an einem Telegraphenpfosten Drãhto beíostig- 
te, vom Blitze erschiagen. Seine Kamorad 'ii kamon 
mit dom bloüen Schreckoa davon. 

KãkliiactiríGiiten Yoin g. Januar 

(3 e s t e r r e i c h - U11 g a r 11. 
Dor Prásident des ungarischen Abg(>ordnetea- 

hause.s Graf Tisza hatte schon wieder ein Duell und 
zwiu" mit dem Grafen Alazar Szechonyi. Cobor don 
AiLsgang ist nichts bekannt geworden. 

Italien. 
Dor Ministei des Aeuüern gibt am Soaaabend ! 

dom schí idenden deutschen Botschafter beim Quiri-i 
11.il, der sich in den nãchsten Tageii auf soiaen aeuoa • 
Posten begibt, ein Abschiedse.ssen. 

,í" stürzte in der Rua Tritono ein Haus i ein. Siinitlicho Einwohner, welche aus einem Eh;'- : 
paaro und fünf Kindorn ))o.standon. kamon boi dom 
Einstuiz un.s Leben. 

Ii. Comiso. Provinz Syiacu.s, kam e.s aiüáülicü 

ist soit- 
auch in 

Seit ou 
Das Orgau dos Miai.steriums dos AouBorii, ,,11 

J opolo Romano", besch-iftigt sicli wiodoriiolt mit 
_\<?í''^'^'igt'rung der Konzessionierung der von 

Bra-silien subvontioaiertea direkton italienLscdien 
Dam})ferlinie. Díis Blatt Ix-tont, daü dio Ro^-ienmg 
sich vollkomiuea ihror Verantwortung- in dieser Aa- 
:^elegcaheit bewuüt sei. Es s»ei ihro heili^o Pflicht, 
dio Aus\\aiidi^rcr zu schützon, Dic Vcroiní^tcn Staa- 
ten, Argentinien und Australien l>otoa deu italioai- 
schea Auswanderern groüo \'ortoile, wa.s auch ge- 
wüidigt werde, wie die starke freiwilligo \uswan- 
derung nach jenen Lãadern beweiso. Brasilien kònno 
iioinde .\rbeiter nur durch Pass;igezuschüsso und 
glaiizonde Versprechungen íuiziehen. Daraus geho 
unzweideutig hervor, daü in Bra,silien keino günsti- 

on Bedingungen für das Fortkoiamon des Kolo- 
nisten voriianden sind. Der Kolonist kõnno ia Bra- 
silion seiao Tatkraft nicht froi ontwickcln, um in 
tino güastige wirtschaftlicho Positioa zu gelaagoii. 
Der Kulminations])unkt der Frage sei dor, daü di(^ 
^•yasilianischen Staaten sich den einer fromden Ro- 
gierung gegonüber ein^íregangenen Ver^priichluntron 
geschiokl zu entziohen wüüten und die Bundesre- 
giormig eine Einmisclumg mit dom Hiirweis ableli- 
ne, daü sie dazu weder dio. notige Maclit nooh .Au- 
toi itãt besitze. Demzufolgo. haiidole die italienische 
Regierung sehr liclitig, wtínn sie dio Vorsl'irkuu<''' 
der Auswanderung nach Brasiliea zu -.vorhindorn 
suclie. 

Man neigt zu der .\.nsicht, daü die uafreujidliclio 
Haltuag der italienischen IC(í^gierun^ Brasilien ge- 
genüber auf Einflüsterungen dei* argoiítinisolion Oi 
plomatio zurückzuführen ist. 

Belgien. 
Der Xorddeutsche Lloyd gab ia .Vntwerpca nus i 

Anlai.) des erstmaligen Anlaufeas d(vs Dampfers j 
„Siorra Nevado" auf der Rei.se nach Südamerika. i 
den Hafoijl ehcrden und den Kousuln dor südameri- i 
k;jm.scheii Rei)i:b!iken an Bord dos Schjffes ein fVst. i 
Dio l'oi djoíer Gelegenhoit gewechsclton Trink 

Salben, farbige Schminkpii, Xagelfarbe und ande- 
res meiir ais unentbehrliche Toilettegeheimnisse. 
Auch di(> Einbalsamierui^ der Toten" spricht für 
den frühon Gebrauch*vori Riechstoffen. Von Mvrr 
hen und Weihrauch Ijerichtet schon die Bibel. Y):'- 
Vorliebe für Parfumerien verbreitete sich von Os..n 
her über Griechenland und das üppige Rom dor Kai 
serzeit, um im Abendlande zu versclnvinden. Erst 
dio Renaissance brachte die Anwendung von künst 
lichen Düften in Mode, und Kathariná von Mediei 
trug Handschuhc aus Leder mit Ambradult und par 
lümiene Taschentüeher. AVálirend d.er Reg*cntscliaft 

)S von Orleans war der Verbrauch von Par 
füms ungeheuer. Und alie Schõnen, die vom GemU' 
zur Leiciitlebigkeit getrieben, das Errõten verleriit 
üatten, ergãnrten es durch Aufla^en wohlriechoa 

j der Schmiakea. Die Koaigin von Frankreich liebt»- 
i .wohigerüche m leidenschaftlich, daü sie erklãrto. 
: ,,sich für Parfüms dem Teufel verschreiben zu wol' 
I len". Ihr Sohn Ludwig XIV. hatte diese Schwãcho 
i von seiner Mutter geerbt; er vergaJl bei Ueberwa 
chung der Zubereitung seines Lieblingsparfüms dio 
wichtigsten Staatsgeschãfte. Spãter, an Kongestio- 

> nen leidend, w-aren ihm alie Duftmittel zuwider. Er 
verbannte sie vom Hofe, der nach seinem Todo 
damit überschwemmt wurde. Die Pomnadour soll 
mehr ais GOO.OOO Frankea für Parfüms verausgabt 
haben. Kapriziõs und erfinderisch, wie Marie An- 

: toinette war, schreibt man ihr die Eiaführmig der 
iBadewaaae zu. Sie badete in Eselsmilch, Mandel- 
I xnilch, Weinon und Champagner, die stark mit Ho- 
i nig, Rosonw asser uud Mekkabalsani vermischt wm-- 
i den. Dio mit Moschus parfümierten Zinuaer iia Tria- 
; noa, ia deaoa die Koaigin gewohnt hat, bewahron 
lihren üriginalduft bis auf den heutigen Tag. Ais 
j die gToüte Parfumei ieliei)haber;n des vor^gva .íahr- 
ihunderts kann man die Kaisenn Eugenie bozeich 
nen. Sie übergoü tâglich alie Teppiche, Vorhãngo 
und Polstermõbel mit Duftessonzen, dio sie in gros- 

. s"on Schrànken und Truhen aufzubewahron pflegte. 
Den Zimmern der Zarin entstiòmi ein so starker 

i Voilchenduft, daÜ Xeuoiatretendo naho daran sind, 
I ia Ohiuaacht zu fallen. ilhelmina, die Kõaigin 
I der Xiederlande, liringt den Rosendüften des Ba! 
! kans kein besondores Interesso entgegen. Sio bo 
I vorzugt Eau de Cologne, clft3»«ie in groüen Mengen 
1 \erbraucht. Im Jalire 1829 stellte der englischo líof- 
, |)arfümeur für die, Kõnigsfamilie einen gomischten 
Blunienduft hor, der den Xamen Eübukett führl. 
Er ist das Lieblingsparlüni der llerrschorinnen vom 
Inseh-eiche. Der Verwenduiig von Parfüms lie-n 
auch ein gut Toil Aberglauben zugrunde: Die Frauen 
der Minnezeit trugon an ihrem Gürtel neben vieleni 
reichen Gerãt, ais Schlüsselband, Kalenderbüchleja, 
Xadelkissen, ebenfalls Bisamâpfel mit heilbriagôa- 
deia Moschus. Ambra und Moschus, die ais heiz- 
stárkende Mittel auch in der Arzneikunde, bekannt 
sind, wurdon in Parfümericbehàltein g"etra^en und 
in Paternosterketten verarbeitet. Und die ()rienta- 
linaoa. die aoch heuto Bezoai-e, das sind kleine Stei- 
ne aus dor Gallenblase von Tieren, ais Amuletto an- 
legen, trugen dio beiden Wohlgerüche Arabieas mit 
Erde vermischt ais .,Bezoai- voa Goa" zum Schutzo 
gegen Kinderlosigkeit. Die elegante Frau uns -ior 
Tage l)evorzug1 eiaea besthnmten Blunienduft, dei- 
ihre Person umfacholt und ihre .Gpgenwart vor- 
rãt. Und wean auch Deutschland bojnüht ist, aus 
seinen Rosenkulturen bei Magdeburg und Loipzi"- 
ein Rosenõl lierzustellon, das bestinimt ist, dem buH 
garischcn sein Moiiopoi streiti» zu machen, so steht 
dieses Produkt dom dos Balkans woit an Sohõnhf^ii 
naí-h. 

ia heiüoii (^uoHon au.sg 

Vüll 
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. .. V. o   .....x^spru-1 ivociiaeriscne KopK'aao^m ii-nou 
cn.. kiangep in den Wunsch nach Fvísiiei-knüjifung der M>t*i''''nsgoklügelt, daü von den Schwefelquell > 
wirt&chaítlichen Bando zwischen Belgien oinersoits ! Elsinore aus bald die gaaze " ■ " 

K ü t h 1 o i a, d i o 
brütot wcrdon. Dio hoiüon Schwefelquellen 
EIsinora in Kahlornien sind in Amerika sola 
kannt. Aber lange Zeit haben die Amerikaaor 
volien A\ert dieser Quellen nicht au.szunutzon 
slanden, wie die jüngste Zeit bewiesen hat. Jcizt 
er.st aãailich sind findige (íeschaftskõj)fe darauf "e 
kommen, die heiücn Schwefelquellen ais Bnit- 
ap|)arate zu benutzon. In di-ei Woclien soiilüpi-en 
aus den Eiera, die durch da.s lieiüe Wassor doi- 
S<-hworeIquelle ausgebrütot wordea waroa, dio Kü 
ko.ri hervor. Da die pr.sten \'ersuche so glücklich und 
gun.stig verlaufen sind, hat eine gewaltige Propa- 
ganda lür die Círündung voa RieseabrutslâUon in 
Elsinore eingesetzt. Rochaerische Küpf:' hab^- 

wird 
naoh 

S. Pau Io. 

V 
I dio 

nach 

on der Light. Man bekiagt sicli wiedor über 
^ _ Kondukteun» der Light and Power. Die Leutc 
, 8eien sel^ grob und nachlãssig und geberdoton sich 
I 80, ais ob sie die Herren der Stadt waren. 
I len rãllen mag' die ICiage .sehr borechtii n 

In vie- 
spHi, aber 

0- 

einer 
Üeportierimg zweier ^ q.. 

nach Rio de Janeiro untér der entehrender Anklagç 
sio seien L ide Zuhálter. Am Mittwoch sind dio boi 
(le von der P>undeshauptstadt zurückgekehrt, donn 
die Polizei hat ihren Miügriff eingostehen und ihnen 
dio Rückkehr froigeben müssen. Herr Ricardo do 
\ alie hat hier Zeitungsredaktionen Papiere vorg^^- 
legt, au.s welchen hervorgeht, daü er in Dieastcn 
dor > eroichoriingsgosell.^chaft- .,Con iacn'al' stoTi 
und ais Subagent tatsãchlich, wie bohauptoL, zwei 
Contos und mehr monatlich verdiont, und Herr Car- 
los Fontes hat einen Briof seines Vaters rnitgebrachí 
dor cbonfalls dio Irühorer Aus.sagen bostãtigt Cai-- 
los Fontes ist tatsachlich ein roichor Mann. dor mil 
doai tJoldo um sich werfen kann, ohne dadurch \'er- 
daolit oriegen zu mü.s.sen. Der .Miügriff dei- Poli- 
zei ist also auf das eklatanteste nachgowieson and 
sie hat boreits auf der ganzen Linie don Rüokzug 
antreten müssen. Dadurch ist abor auch dor Vach- 
w-ois geliofert worden, daÜ die \'erleihung diskrotio- 

und Bra-silieii und Argentinien andei-erseits aus. 
- Df Ui „S<.ir*^ zufblge hat die belgische Regienmg 

(Icn drei Techterii des verstorbenen Kõnigs Loopold 
gostr.tl. f. dic von ihm geerbtea 3fi Millionoi) Franko» 
nai-ii fíri'. Auslandc zu übei'weisen. 

e r f> i n i g 1 o Staaten. 
.Ui der Küstp von Oregon sank dor uiii P(!iro- 

ieum beladene Dampfer ,,Roseakranz". Bí i d.rr iCã- 
ta-ilK))!/!.' kamen 33 Mann der Besatzunig- ums Le- 
ben. IJaor der geretteten Matrosen brachte sich 
di.u>ch Durchscliwiaimea einer Strecko von (3 .Xíeilen 
iu Sicherhoit. Man fand ihn bfWuütlos a^n Strande. 

In der Cntersuchung über dio Koiiibinatiunoa 
tler Sciiiflahi tsgesellschaften wiu*den weitv-r.' Zeugi-n 
^erlloIl. 1)01- eine erkliirto, daü daü Rabattsvsl.om, 
seit dom Jatiiv 1908 dali(a-o. Dijfí lvüai:x,kte w;iron 
ia I^ra-^ilion gozeichnet wnrdon. Lia ancLcror Z.nigo 
sagto aus, daü der BrasilianiscJio L.loyd im Koa 
karronzkampfo mit den koaliorteni Gesellsc.hafton in. 
Kochs Jahren G Millioiven (Dolhu-?) verl()i-.-n habe 
Xach einor aTidoi,-a Z*-ugonausf!ag ■. mul.lt,^ ;'uie in 
New 'lor-k errichtetc unabhiingigo Linio sich vom 
bra.siliani.schen Geschafl zurückzieiien, weil sie iu 
cuMi brasilianischen Kaupthafen wogen der von d<.'r 
KonkiurenM gowàliíHou líabatto keino RückrraclUon 
erhieli 

Eicrn 

unei-- 

Der Balkankries:. 

1 )a,s 

abei. Er wird dort fostgehalten und n)ü Oew-Al{.'^«AT'-nnd wegon dor F 
iaau gezwungen, nn deutschen Reichsparlamont zu '     - ■ 
ii'b(;iton. .\uf Patriotoa und bringt " ini Jriumj)ho 

; plei einiger w^nig«;'n einen ganzen Staad verurtoi- 
i on. Jedes Ding hat aber schlioülich .seine zwei Soi- 
i ten, und wenn man ütxjr die Kondukteuro klagt 
i dann darf man auch das Publikum aicht verges- 
I sen, da.s ebenfalls soiao raudigon Schafo hat. In 
jclor kurzen Zeit von nicht ganz einer Woche ha- 
. ben wir boobachten kõnnen. daü Konduktouron von 
;Soiten des Pubhkums unrecht geschah. Einmal b<"- 

der Borichter.staUmiganbelangt,IosÍnddire\Víl-iSHÍ! ' ^'^^^te Witzblatter- 
hen Blattei-entschieden am beaten bedient, aber i iea S'o! den ^ondukteur nach allen Xo- 
h m Doufschlarwl Ipcrt man  o„.. TI-. . :V <^'Pn 

toa und brii^t ihn 
-urück! . 

AV f r t s c h a f 11 i c h o B e r i c h t e r s t a 11 u n g In 
len letzten Jahren widmet die auslandische Pro„sso. 
md besonders dio kommerzielle, Brasilien und 

m ' • - - • ROl- 

fi 
^Virt^chaftslebon etwas mehr Aufmerksamkoit 
■ühor. Was Zuvorlas.sigkeit und Ausftihrlich- 

in Doutschland legt man jetzt groüen Wert 
exakto und detaillierto Informationen über Bra- 

en.s wirtschaftliches standing. Eine ganzo An- 
Fach))]ãtt(>r boschàftigt sich vorzugsweise mil 

groüen südamerikanischen Reiiublik und vor- 
ent in dieser Beziohung besonders das Organ des 

^ontralvereins für Ilandelsgoographie, der „Exporf. 
lervorgehobcn zu w^erdeii. dessen Berichte aus Bra- 
ilien erstklassig in jodor Hinsicht und von unbo- 
troitbarern Weilo für die deutsche Exportindustrie 
nd (leu deutschen 'Vrirtschaffspolitiker sind. Es un- 
eruogt koinem Zweifel, daÜ eine Berichterstattung 
nc SIO der „Export" besitzt, we,sentlich zur Be- 
ebung der wiitschaftlichea Beziehungen zwischen 
eutschland und Brasilien beitrãgt. Kein Wunder 

uüJ sem Beispiel in anderen an der Welt wirtschaft 
íeteihgton I^ndern Xachahmung findot. 

In üesterrei(?h-Ungarn besteht eine dem Zentral- 
croin fur HandeIsgeographie analoge Interessenver- 

Straüenbahnwagen nicht solaiiíre 
stehen lassen wollto, bis sie von ihrer Begleiteiin 

. mit einem Dutzend Uuiarnumgen Abschied gonom- 
: men hatte; das zw eite Mal schimpfte ein iun"-er 
; Mann, w'eil der Kondukteur auf eine Fünfmilreis- 
inote nicht Silber-, sondern Xickelgeld herausgab 
und da,s di-itto Mal aiachto cia junges 3ííãdchen dein 

I Uagenfuhrer eme Szene, weil er ihr nicht gehol- 
fen hatte, em etwa zweijálmges Kind aus dem Wa 
gyn zu heben. In allen drei Filllen hatten die Klaffo- 

j^l^enden unrecht, denn man kann von dem Kon- 
dukteur nicht verlangen, daü er .solange halten lãüt 

|bis zwei alte Tanten sich satt geküüt haben, uncí 
ebnsmvemg jcann man von ihm verlangen, daü er 

^ soyiel Silbergeld mit sich führt. wie es Vrado au.s- 
reicht, um jede.Xote wechsein zu kõnnen. Viel eher 
kann man aber vom Publikum verlangen daü x>s 
nicht mit Papier-. sondern mit Xlckelgeíd sèine Pas- 

I sago lx'zahlt. Es gibt Loute, und ihrè Zahl i.st nicht 
genng, die da glauben, die ganze Wolt w-iro nur 

U ot,(er haiii wieder umgv.scÍ!Í;igoa. Man hofft 
.letzt verhüKkru7Ai kõnnen, daü di<' Feaidsoligkoitõii 
wieder artifgenonimoa wordea. Die (iroüm-iohio wor- 
den a.Ta. .sowohl der Ilolion Pforto ais auoli don 
BalkAi^v^rbündoton ihro ^'orsohliigo untorbrcit .-a, 
nnd beidt* Seitcn diese Intorvcntioii wünschen, 

 „  '.St <i?s walirscheiulich, daü auf dieso Woiso die 
nárei Gewalt an dio Polizei auch für die friedlichon ^''".íindjage zum Fnedensschlusse gi'schaffen wird. 
Bürger Gefahren in sich schlieüt. Dieses ist aber m \ f''i'>-'ibund .soll dafür .sein, daü die Tüi-koi Adria- 
natürlich, daC man os eigentlich gar nicht mehr orsi ) an Bulgarion abtritt. Dio genannte Stadt ist 
betonen braiichte. Wenn .schon die .lu.stiz, dio mona- I^ulgaren beiagort, und Ki-ankhoiton und 
telang die ,,l"\ille" untersiicht, durch irgendeiuo fa- 1haben schon soK-ho \'<'rho<'fungon angerich- 
tale Verknüjifimg der Umstanden zu schwercn Irr-Í^^^l' nach der ■Wiifdererõffnuag- der Foindselig- 
tümern imd faLsclien Urteilen geführt wird, wie .s,oll j unb<^(ilingt in dio 11'indo der 15ola- 
dann dno Behõrde, die nicht untersucht,' sond prn ' fallen müüte. Es wáre also kein Kriog mehr, 
don „Fall" zur Kenntnis nimmt und .,verfíi"l", sich 1 <^'"1 schrecklfches Hinschlachten w ider- 
nícht irren? Irgend joniand. hat gegen dio hoideii > 
jungen Herren Anzeige er.stattet; die, VerkinVpfuuí;-j. . Minist<»r dos Aouüorn, .\oradung 

zeugte gegen sie und Herr Dr.. Xaca- ' 
einem Urteil .sofort fertig, i'j, ||. 

dor Umstãnde 
rato war mit     "'hh <j n o- 
muüte das Urteil schnell sprechen uiurd>'i)"i'd.!,', 
pngen nach Rio de Janeiro. Wenn sio /)un nicht 
Iner rcsp. in Rio sehr gut bekannte Hp rren e-owo 
.sen waren, sondern Fi-emde, dann wfr/en sie ,dn 
fach ansgewiesen worden. Deshalb sol.fte und 
te weder den Kaften noch den Anarc?\i'ston da- 
toidigungsrecnl genomnien werden. D'/ír Ausw' 
wenn diese nun einmal ais das bcíte ' 
gegen dio befürchteten Gefahren 
sollti 

dürf- 
V.1-- 

cisung. 
í^hutzmittel 

. angesehea wird. sollte eme genaue Lntersuchung vcrausgehen, damii 
nicht schreiende l ngorechtigkeiten verübt werden í 
wio in de^n Falle Valle-Fontes die Polizei eine ver-I 
ubte. Xícht durch drakonischo Gejsetze wird die Ge 

^,sellschaft geschützt, sondern durch eine -rerccht ' 
Ausubung der Autoritát und die.se hingt nicht immer 1 
von dom gnten Willen allein ab. Auch der be.ste- 
Titiger der Autoritát kann sich irren und eine Un- ' 
g<M-echtigkeit begehen, und wenn dieser Tráger de- i 
:Autoritát em Polizeidelegado ist, dann ist dio Müg- 1 
lichkoit emes Irrtjims und einer Ungerechtigkcit ãm /; 
aller gioüten, we*il ein Polizeibeamter gerade diirclr 
seinen Beruf, der ihn jeden Tag mit Gesindel und 
\erbrechorn be.schaftigen lãCt. miütrauisch goaiacht 

hiaa-EPieatii, uad der ()berb<*fehlshaber dor türki 
sohoa StretJkj-ãfte, Xaziai-Pasoha, haben sich am 
7. ds. zu General í^wow, Gberbefehlshabor dor bul- 
gai-isohen .Armee, begelx-n und mit ihm líingere Zeit 
^e.sprochen. N.ach dieser Unterredung scheint dio 

,■ .Stimmung in tk-r Türkei eine andero goworden zu 
» Kcin und die friedfertigere P.trtoi Oborhand gewon- 

nen zu haben. 
Die VorschIãgo der M;i( hte sind noch aielit be- 

kannt, abei- man jvciü. daü sio aanohmbai- siad. 

Buníes Allerleí. 

Das Parfüai. Ini ,,Hamb. Kori." plaudort Li- 
sa FYiede über dieses Thenia: Dio Anwendung von 
Parfüm reicht bis ins früheste Altertum zurück. Im 
ürienti der uns immfer wieder mit Wundergowal- 
ten anzieht, hat es im Liebesleben koine unbodeu- 
tende Rolle gespielt, und auf dem Toilettetisch dor 
vornehmen A(MrypterÍJti waren Duftes.senzon in aller- 
lei Fornien vertreten. ihi'. die mit allen Mittoln raf- 
finiertester Vorschoii<?rungskunst besser vertraut 
war ais die heutige Prtriserin, galten wolihiechendo 

n \oji 
ganze "V\elt mit Hühnern uad 

^ ersoi-gt werden kõnnte, ja es sei sogar di ■ 
1 Gelahr einer UeberproJuktion vorhanden. Wirklich' 
, Das W underland Amerika ist an Wundoin 
{ schõpflich! .... 
! Die eiborinsoi. .Aa der áuüersten SpTtzo 
: welche die Bretag-ne in den Ozean hinausstreckt! 
i iiogt inmitten von Riffen und Klippen die Insel 
I Çuossani. Fast da.s ganze Jahr rasen Stui-m und 
, Rogen darüber hia, da.s Moer ist voa unerhõrter 

^^i]dhoil und fordert unaufhõrlich seine Opfer an 
•strandendcn Schiffen und ertrinkenden Menschen. 
Ein armes Volk lebt auf der Insel, die es nicht er- 
náhrt. Oft müssen sie hungern, wenn der Orkaii 
tagelang aus deai A\ esea blást und dem kleinen 
i).'tm[)fi-í'. der Brot von Bre-st herüberbringt, die 
l^ahri vorwehrt. Es ist heutc; etwas unbequem, den 
luü auf das Kiland zu .setzen. Da es strategisch 
wichtig gewordea ist, faagen die Behõrden an, in 
jodem froiarlea Besucher, einen Spion zu wittern. 
Xuii 1 !-ingl o:a Buch ein meikwürdig fessehKk',^ 
Hild von dom seltsamon Stück Erde. Die Académie 
Cíom-ouii hat ihm zum .\erger der Pariser Presso 
ihron .Jahiespreis verliehen. Aber sie hat Recht go- 
haht, woaa sie diese ,,Filies de Ia Pluie" .\ndré Sj;^- 
\ignons einem Konkurrenten \on mehr literarisi.^ 
rondem (íoprãge vorzog. Wenn der .Stil des Ver- 

! tassors aicht dei- reizvollste ist, dann ist sein Be- 
i í i<-ht inioiessant gonug. Denn er zeigt, daü vor der 

fure i:uiopas ein e.xotischos Land liegea kaan. Ques/ 
j sant ist eme „AVeiberinscl", so wie Clara Viebigs 
I Lifoldorl ein „Weibordorr 'ist. Die Mannor, Matio- 
; sen d(>r Kriogsaiariae oder der Ilaadelsflotte, sind 
immer abwosond. „Mich vei-hoiratoiij'! Eine .schõn - 
Sacho", laüt Savignon eine zwangzigjãhriga Inslerin 
sagen, „wenn ich einen Matrosen heirate! Mich mit 
einem Mann belaston, den ich .so alie vier oder ftmf 
Jahro einmal seho . . ." So wird auf Quessant wenig 
g-ehoiratet, und wenn os geschieht, dann lõst dio 
lange Tronauag voa allen Pflichten. Die Insel wird 
o.istfroi, wie das Tahiti,- das Pierre Loti be.schrieb 
und Gauguin malte. und die Frauen warten da auf 
di(^ Fromdon, dio ihnen ais „fliegendo Hollander" ein 
km-zos Glück und ewigos Unglück bringen. Xur 
fehlt ihnen jede sentimentale Schwármerei. Savig- 
non schildert sio derb und kriiftig, wie ihre verreg- 

[note. vorstül-mte 11 ei mal. Sie greifen kock nacli dei- 
I Gelogenhoit, dio das Leben bietet, sie nehmen ihro 
I Boate vom gostraadctoa Schiff odor vom Roiseiiden, 
uer aímuagslos auf der lasel streift. Filies de Ia Pluio! 

■ Rogeamadchen, Regontõchter! Wenn sie nach Brc-st 
kommen. woicht man ihnen aus: Sie sind dic Boten 
dos Rogens, don sie aus ihrem düstern Wetterwinkel 
nútbringen. Dio Damen von Brcst fliehen sie frci- 
üch auch, weil ^ie den Ruf ihror Insel mit sic-i% 
führen. Es war immer so auf Quessant. Dio Gast- 
freiheit der Inslorinnen ist m-ait wie die Legende, 
uad sie war eiast eine paradiesisch reine Sitte. Im' 
Zorn der Elemente glülito ein Wunsch nach Liebe 
auf. dor nichts anderes sachto ais Liebe. Das ergrif- 
feno Glück sdiien der Lolm für den hai-ten Kampf 
ums Leben. das soa.st aichts zu bieten hat auf dem 
rauhen felsigen Quessant. In einer Reihe von Typen 

I schildert Savigiioa die-se Tõchter dos Regenlandos 
jlebendig. wirklich. in ihrer Derbheit nicht olmo die 

vveiblieh.' .Anmut ihrer Sittoa. liir keltischer Ur- 
jsprung hat ihnen etwas Weiches, etwas Rátselhaflos 
gegeben. Die Bretoninnen gelten noch immer wie 
in der Tafelrunde des Kõnigs .Vrtur für schiimmo 
imd gefahrliche Frauen. Da ist Barba mil ihren ro- 

, k-a Augen, die Erzáhlerin, die ihren fremden Fround 
; in ali dio Spuk- und Totengeschichten oinweiht, wáh- 
jrend sie in seinen Armen llegt. Sie erzâhlt vou der 
: reichen. .schmuckbela<lenen Dame, die ein Fischer 
I nach dor .Strandung des „Drummond Castle" zu sich 
' in seine Behaiisung holte. Savignon zeigt dann die 
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schoue Witwc mii ihreiii leia. aiif das >ííí 
eifersüchtig wird, dú; kraft\o)I<- Bosa, lüp ia'- M<-< i 
watet, uin eiii Boot lait Si-liiflln-ücliitifa duicli di^» 
Klippcn zii stcueni, Luiw, dic voa oinem rolu-a K<i 
louialsoldatcn aiiühaadelt uad ausyt-h.-atci wird, 
Clíiire, wrlciio (lie aicatiTadi-a .Matrosfa cincs Dain- 
jiffj-íí voai Cirajidi' lioltcii laid aut ihj't'iii lMra;i'a- 
Foliiff nach Aiistralica führlcMi. Paiadiesisc-li ist da-< 
Li'l.on hciito iiiclit aiolir aaf Qucssaat. Scit híju' üar 
ni>^on voa Küloaial.soldatt-a dort licyt, ist di<' ]{"in 
hfit in Itohcil uinsíOíichlafrcii. Dio Naivi-tat ward;* 
ziun Ilaffinemeat. Ahor auoh diosea aiodt'i-iiií<irrtoa 
K^gonaiádchen woiB Savi^nioa aocli oiiiea Roiz voa 
P(K*.sic zu lassen. 

Der hohe S t p li k i-a gc a. /iiwpilea hcyi'<;ai.'i 
uns auf doi' StraUe eia .Jiíaíí-liag lail liocliauf^icricli 
tclom Kopf uad stpifgchallcaeai Xackoa, dic Naso 
kühn liiiniiielwarts gorichtot, das iM'siclit liold 
rõtct. Beini Nahcrkoaiaica sioiit niaa dio ri'sa<-lip 
aller dipsor Vorzügp: Der juagp Hpít trcist "iapa 
Stehkragcii. vou abõutcnu-rlipiipr Hülip, der v;>ai ua- 
tcrsten Anfaap: dps Ilaisps bis hocii aas Kinn iviclit 
und deu Kopf gewaltsaia ia dip HoIip drückt. Der 
Volksnuind ha( dípsp soliaucrlichea ragptiunp, di.' 
einc Zoitlaag inodoni ware.u, ..Hrandaiaup'-" nd.T 
..Zuerbriickp'" gen.'^iat, abi-r so gchpi zhaft sich dipsu 
Sache aucli ausaiinait. so lial sie docli iiin' pnisti-a 
Seilcn. In di-i- Ausstpllun^ ,,Dpr .Mpijsch" iii nana- 
biadt wird uns ia der Abipiluaíí' Klpidini.i: (>iu >oi- 
cliPS Moiistiuai voa Kia^ca vorpcliilat, das S,5 Zpu- 
tiaioter lioch ist uad dpa i'in(lrupk aiaclil. ais ol> 
os aiphr tür doa Hais pia<'r (.íiiafTp ais ciiips .Mpu- 
Hohon gpscliaffpa wirp. Tebcr dipsea Kiaj^ca liaa.i;! 
da- Bru.stbild ciiu^s Mpaschpn, aa (k-ai dip zahl- 

rpiciipii liluli^plalA'.' uad N'pi'vpa iii's Haisps 
ip,i;t siad. \Mr sclipa hicr, dali zn holn- uad pape 
Siphkrauca piii:' l'rpssuu,í: dcs ilalso vi-nusapli!. 
wodurcli sclridiiflip Stüruti.ypii, wíp z. U. Siauua.y 
(jps niutkrc islaulfs im I\i)i)fp oder Storuni^pu der 
AiauuiS' und Hpr/J;ui^'kpil oiuti'i Ipn aiüssi ji. iilüpk- 
lipiiprwpisp isi dicsps Mod(,'i(ÍpaI dps iiohtjn Stplikra- 
i;cas übcrwundea und hat mir aoi-li einZídiM Li-,'l) 
habpr. dip sirli spIiwpi' davoa ircaiipu kOuaíMi. Wpaii 
pxotisclip \ (dkpr, .\pypr odev lu(.íiauPi\ sidi (lals- 
pispu uad ilhaliclip Dia^p undp^.-a, so pfÍPmMi wii- 
darüber zu l-ichcla, und da.s üiki dpr ladoapsiprin- 
a<-a ia dei- Ausstellung, dio ihrcu Hals duinh vípIp 
aufpüiandprlieiiende Schinupkrin.írp liiirnstlicli verliin- 
.íTPrt liabpu. wirkt koniiscli. Um so iupIu' abpr soll- 
iPii wi)- si-lhst ims iiüton, dpr Modp zuüpbi' Diuf;.* 
aul uiisprpai KOrppr zu tragpu, dio dic aatürli(?lip 
Bpv. ('giai-íslVpiheit heaiaifa und uns aulíprdptn iii- 
npi'i':i Sphadpn zufügpn. 

l)pr K 1 u b dor (í i'o ü ui ü 11 p r. l- pbpr dic 
lanaazii-atioa der - (!rofiaii"ittPV verhrpitpt yip!i df^r 
witzi;i(> Manriop Prax ini ^^atill: ,,l)ie Ilprrschaftpa." 
sria'pil-t. pr, .,dip aocii aipaials ia Chicago GroUniLit- 
tpr gpw(.'spii sind, kònupu sicli voa dpi- traurigpii 
Lagp dipspi- gutpa, altpu Daaipa keiup Vorstpllung 
iaaplipii. Man lüdt síp iiíp zuai Diner ein, wcil mãu 
l.pliaui>tpt. daíJ sie so s[):lt aai Abend niphts óssea 
tiürfon: laan aiaual síp nieaials ias Tiieat(>r aiit. 
untPr dein Vorwaade, daíi sie aieiií so spilt schla- 
fpa gplipu soilpn; nian gpstaltot ihnea aielit, llridg'' 
zu spiplon, weil die Aufregungpii dps S|neis iluien 
sdiaden kiiunten. Man küíJt síp, aian vprzarípít sir; 
inan Ipgt iluipa vorsor,ulicli Tüclipr uai deu Hals; 
atan eibl ihacn AVarniPllaspliea; droüaiutti^r liicr. 

(,;ro!jniutlPi- da lujiüt i'5 dpu nanzcu Danii 
al»pr líilii iuan >ip i'uhig siizpu uad gphl ia- !{.'-tau- 
••Qar ia dpa Klub, ias Tiicatcr. Maa lidit sii- mi 
so sidu', dafJ niaa aiclit wüasclii, daü sie sípIi <-iui r 
Krkiiltuag aussprzpa. l ia iliiipa aber zu zpi;rpu, wi - 
spfir laan síp líebt, v<'rtraut laan iliapa dÍP Iviuder 
an. AupIi vou dpn Kiadi'rii wpi'diMi dic Croünuii; 'i- 
-plii- gi'lipbt. dpaa píik' GroCiauttpr ísi ciac altp 
Dame", di<' níonials dic Uutp ^'íl)t. und dpr aiaa aipht 
zu aphorclion brauclit. TulI dic Kindci- sniclca si 
liübsch aiit dpa Clroüinüttorn; dip klpíaprpu aia 
elion sie naü; dic grolicrpu vcrslpckpa íluiea dÍP 
BriÜP, ipjfipa ihnen dip Ilaulx' voni Kopi' oder b>'- 
sclimicren íluiPa dÍp Naspn.spitzi' aiít Tinip. Kiwas 
Aniüsanlpres kann es gar aiclit ,upl»pa. Trolzdciu ha 
l)pa i<'tzt die GrpBaiiittpr voa Chicago sieli aufgp- 
Ichnt; síp wollea niclit aipln- die Kíadpr wartpii, 
NA Íihrpnd di<' anderea sich aniüsíprca. Síp wolhMi voa 
auu aa auch spiit sclilafpn gelit>n, wcaa síp \'er- 
gniigen darijii- findon solUpn: und wenn es ihupu 
so passpn sollte, wollen sie aucli ausw-lrts sehlafea 
dürfea. Sie wollen sich an deu feinstea Diners b:»- 
leíligen, Burgunder und Sekl trínkea, Trüffpln uad 
Canseleberpastpii' pssea dürfen. Síp woIIpu P)ríd,2;p, 
Bakkarat uad l*o.. s[)ielen, uad weaa síp es für 
aiiRetiracht haltea, • u ir Ilavaanazigarren rauchen 
dürfea. Maa soll sif aicht niehr ais gebreclilieliea 
und aus der Modo gpkoiaiueaea alien Hausrat be- 
handela. Man soll sie niclit uiehr ia dicke wolleap 
Tüclier eianiuimapa. .Man soll síp nicht tuphr lait 
uiiangebrachteni. níelit gaaz aufriphtigeni Mitlpíd 
fragen, ob sie auch waraie FüBe haljen, und ob 
sie schon ihrea Tee gelruakpu habpu . . . \'oa una 
aa wprdpa sie ihrpu Klul) habpu luid síp wprdon 

caiauzipíprl >'-in. -lunge Fiauca werdpa ia dpa Klub 
aieht aufupaoriuupa wpi'd<'a, un I strpug ausüpschlos- 
> Ml wrrdpii aalürlípli auch dÍP Maanpr spíu, da sie 
-phr wankphaüligp and nicht I "sondpi-s vprirau Mis- 
würtligp MfMischea >iad. N'ur (íroíiiiiiittcM" -ind zu- 
-plasspii. ríchligp (íroBaiüttpr, dÍp fnMaiütiíí uad 
ohap zu enoten gpstehPii, daü -ic aípht luphr aelii- 
zpliii Jahrp ali síml. F.s wird d-i' Klub der wcilipii 
Haare spia . . . Cad ieh l>in íibíM-ZPUgt, daU rs aupli 
(ípr fidplstp. Iplihaltpstp und g> :streíehstp ('lul> Clii- 
eagos sein wird. Denirdip altPii LpuIp siad gpwülui-- 
lieh klug uad veniünftig; klugp Leutp aiicr wíssími 
ganz gut, daü inan hienieden nípht trauría- spía darf. 
weil das doch zu nichts führt . . . 

K i a W un d e r a a L e s e g p s c h w i n d i g k e i t. 
Tel rr píu pínzigartigps PliáiioaiPii lapasehlichci' Seh- 
kraft laapht dip ,,Hevue" einígp interessante Aaira- 
i;pa. DÍP Sehnplligkeit der Seh-Wahrnehnnmg boi 
deni Ili'irpffpadpa, -piapni Pati:'atpn pines Pariser 
Augpiiarztes geht ubed alies híiiaus, was aiaa 
bí.-hei- aa spltsaniea Fallea auf diesea Gebieten keii- 
upauplpiiit hat. Der Patient isl íni.staade, lait pia.MU 
eiazigea Blíck eine ganze Budiseite voa gewoha- 

-líclipr Oktavgrõüe aufzunehnieu. Die Augen -laihen 
nur zweí odei drei Sekunden auí der Seite, dann spie- 
gelt sieh íni (íeiste vollkoniaieii genau das Satz- 
l ild dPs ganzen Blattes und kanii Wort für Wort wie- 
derholt werden. Dei' Eindruck auf die Sehkrali ist 
i-o gi-oC, d;'.'\ der Patípiit bnswpilea nocli aaeh .Tah- 
l ea iinstande isl, eine sòlche ia weaigea Sekundea ge- 
seliPUP Druekseitp zu wiederholeii, bpzíehungsweisíí 
aach (Ipiii vísupIIpii KríniiPi uagsbildp wieder ,,vor- 
zulpsca". Dpi- Pariser Arzt hat das Exppriineat ia 
Gegeawart voa Kollpgpn aipliifach wirdprholt uiui 

stpts dassclbp iibprraselipiidp Kpsultal przípil. \'or 
('uíssptzung ist nui-, d;'.i"," ps síííIi uai píup IpípIiIp. 
sehnpll verstaiulliclip LektüiP liaadclt, dip aicht ali 
straktp ProbiiMHP proi-tert. (íesehiphlswprke, 
dichte, Koiaaiie uad gpwohulich<' ZeitsehrifKMi wur- 
dea biMaitzt, uad stets gpiiüütp píap ZpíI vou zweí 
Sekundpii, uai deia Maniie dic Moglichkpit zug^ben, 
dea IIÍP liphürtpu uad vorhrr iiíp gelpsenea Tcxt 
Wort lür Wort zu rpiiroduzi(M'pn. Der Ilcld dípspr 
\'prsuphp hat bpsoadpic f''rpudp aa típdíphtpii und 
kaaa síp sofort auswi-adíg liPisa^ca, aarlidcili ihai 
das Blatt niit dea \'(M'spa füi zwpí Spkuadpii vor dif 
-VugtMi gehaltPi) wordi-a ist. Der deiaonstiápread.' 
Arz) laoehtP diese ratsplhaftp Krselipiauag aiíl (Ipi- 
kraakhaftPii Schwachp píiips Augpiiinuskpls in A'pr- 
binduag bi íngpn. Ia d(M Ta! hat der PatÍPiit Vor vic- 
Ipii .JahrtMi an piiu-r .ucfahrlíehea làitzüadun,:;- píur-r 
(ípfaühaut des Auges gclitten, voa der píup SpIiwíí- 
chung eines Augeaamskpls zurüekg(»l)lipl)ea ist, dorli 
lipzpícluipt der Arzt seiaen Krkiarungsversuch sellist. 
ais unzureichpiid und laiiD sich daiauf beschraakca, 
die Tatsachea eiafach vorzulegea, da eiae Krkla- 
ruag eiastweilpa uninoglieh sclyMiit. 

1) e u l s c h - e v a a .i 
de .1 a 11 ei ro (Rua 
Inválidos Xr. 119). 
Viuni. 1(1 l hr; aia 

; e 1 i s p h e (i e ai e i a d e U i o 
Menezes \'ieíra anl,. Rua djs 

■ leden Soiinta;:' li-ittesdien-r, 
letztea Soiuitau dcs Moiiats 

Abendeottesdienst um Ti-j Tlu'. 

Deulscher TornversiQ 
(Stammverein) S. Paulo 

Itua Gpneral C. de Magalhães 18—20 
Bonnabend den 11. Januar 1912 

GenerãlYersaBiiDlUDg 
Aníang 8'/; Uhr. 

Tagesordnung: 
I. Verlesen des Protokolls 
■_>. Wahl dea iifiuen Vorstande.-t 
:i.'Aufnahme reuer Mitglieder 
4. Verschiedenes lf>8 

Voranzeige. 
Hoiinabeiid, tlen 1. Fn ruar 1913 

Orosser Maskenball 

Hõhere 

Knalieii-iLMãáciiBü-SciiulB 

Verein Deutsche Schule São Paulo CraUielie í»! Miidh 

Das neue Schuljahr bcginnt Montag, dsn 13 Januar 1913- Fúr .Vus- 
künfte und Neuanmeldungen von Schulern u. nchülerinnen ist der Dl- 
re> tor der Anstait an allen Woclientagen (auch wâhrend der Ferien) mor- 
gens von 8—11 Uhr im neuea Schulgcbãuie Rua Olinda 46 u. 48 an- 
üutr-^^ffen. 

Mit Wiederbeginn des Unterrichtes wird die bisher siebenstufige 
Anstalt zu einer achtstufigen erweitert. Ausserdem wird für nicht 
deutsch sprecliende Anfiinger eine Sonderklasse emgeíührt. 

Kinder, die bereits scliulmãssige Vorkenntnisse besitzen aber niolit 
doutscli sprecíien, kõnnen nur aufgenomnrín werden, wenn sle 
zelnite Lebensjahr nojh nicht flberschritten hi^ben. 

Gesuchsforinulare ftr Schulgeldennãs.sigungen und Schulgeldbe- 
freiungen fur das Jahr 191;! sind in der Schule abzufordern und vor 

i dem ersten Schultage ausgefüllt zuiückzuliefern. 
' Der Vorstand des Voieins Deutsclis Schule ^ão faulo 

Abrahão Ribeiro 
Keclitt»anwfcilt 

— Spricht deutsch — 
Bftro; Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128' 
Wohnung: Rua Marauhâo 3, 

Telephon 3i»()7 . 

von •.MO.H 

Frau llclcDC Sle^íier-Alillrlil 

von 
Fráiilein M. (irothe. 

Der Uriterricht wird am Montag 
den 20. Januar wieder aufgenommen. 

verbunden mit cinem kleinen Anmeldungen nimmt dio unterzeich- 
:: Intcrnat für Mãdchen, :: ; nete Schulvorstelierin vom 9. Januar 

SpreiJhstundcn wocheutags 1—3 Uhr ! zwischen 10 und 12 Uhr Vor- 
Bcginn des uoueii Schuljahre^: Mon-1 njjttags un i Abends nach 6 Uhr 

HiilllTO 

r. 

zum Preise von 2 OS, 250f, .' 00$ bis 
5'01 pro Meter Front in der Rua 
Machado de Assis und den Seiten- 
strassen, Vdla Marianna. Die Straies 
geht von der Rua Vergueiro beim 
Ilause No. ín der Xáhe des In-1 
etituta D. Anna Rosa aus. Es kaufe f 
niernand Grundstiicke ohne s.ci dic I 
UDSerigen anzusehen! Man verkauftj 
vorbehaltlos auf nionat iche Abzah-; 

daa : lung und 2 Jahre Ziel Parzeüen in ! 
jedcr Grõsse von 1 000$ pro Par-, 
zelle a-. Eine Parzelle zu diesein { 
Preis erfordert nur Zatilungen von 
41 $700 pro Monat. , . 

Audkunft wird auf dea Grund-. lüchtigcs Mâdchcn fOr Küchc.' 
stOckcn ycibst eiteilt und zwar ini n.,, \T^ 
Neubaii, oder Travessada Sé No. G,, JOSé dc ixirrO.S No. 9> 
SoLradü, S. Paula. 5841 iS. Panlo. 175 

/um sofortigcn An- 
tritt eincn tüchtigcn 
Hausdiencr, der auch 

mit bedienen kann, sowic ein 

tfigi den 13. Januar. Anmeldungen 
werden vom 8. Januar an, tãglich 
zwischep 13 und 4 Uhr entgegenge- 

nommen. 
Kiia Mar(iU«z <Ie Itú N 5 

[rwiesení Woliltatep! 

Vollkoíiiiiiene Heilunt! 

Bagé. 1,"». Oktober 1909. 
Geehrter Ilerr Apoiheker und 

Chemiker João da silva Silveira, 
• Pelotas! 

Mil der grõssten Freude koinrae 
icíi, um Ihnen nieinem Sohne Pedro 
durcli Ihr inãchtiges Elixir de No- 
gueira erwiesenen WoJihaten zu 
dankcn, 

Ich bin sehr froli, ilin von der! 
furchtbaren Syphilis vollkommen 
geheilt zii sehen und dieses umso 
mehr, ais sein Bclilccliter ZuBtund 
an eine solche Heilung zweifeln liesrt. 

Zum Ausdruck meiner Dankbar- 
ko-it wünsche icli, dass das Elixir 
de Nogueira bei don Leidenden im- 
nier mehr Vertrauen finden mõge, 
und jeichne mit Iloohachlung und 
Wertschãtzung 
Ilir t-rgebener Freund und Diener 

Joaquim José Petrarcha, 
baume ster. 

(Unterechrift beglaubigt.) 
Wird in ailen guten Apotheken 

und Drogerieti dieserStadt verkauft 

entgegen. 
M. fírotlio 

Rua Cepario Motta i 

C032 

S. Paulo. 

E. Bnleii V. 0. 
Zahnarzle 

<])eb'«ce: aus vuikaiiisici ioia 
Kantschuk innerhalb 1', aus 
:: Gold innerhalb 1 Tagen :: 
Ko n trak t-Ar bei t en nach 
Uebereiiikunft. Palacece Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (^5209 

Mit zwei goidenen Me- 
daillen prâmiiert. 

Gezeichnetes Kspital: 
25.000:0001000 
25 Taasend Contos. 

Die União Mutua verteilt. 
gí^tíen nionatlicne Zahlungen 
iniueiít Zit: uag am jeden 
ers (!•! des Monats Preise von 
2i :i OOSOOe. Das nict t aasge- 
loste Mitglicd erhãlt seine sechs 
Miireis zurück und lUo/o Zin- 
€11. Die bewundernswerteste 

Koinbit ation. Hat schon ta 
send Contos an Preisen ge- 
zahlt und für drei*au8end Con- 
tos in Santos, Rio, S Paulo 
und Beüo Horizonte Ilãuaer 
errichtet. 

Vorlangen Sie heuto noch 
Prospekte der U ião Mutua 

Bewfthrtes ilaarwasHer 
bdssitigt die Sohappen ucd ve - 
iiiodert das Ausfallen der 

Hor^esteilt lu der 2354 

Pharmacia da Luz 
Bua Duque rtn Cavia» 17 Paulo 

Telefon No. 3óó5 

Mechauikeri 

Restauraut Cliopslokai 

Zuf Deutschen Biche 

CarI ülaclí 
5 Rua Santa Epliigenia r> - S Paulo 

A. Bose & Irmão : v.: '»)><*•< n 

Rua S. Jo2o No. 193, S. Paulo '  

Hlaufmanzi 
gesetztcn Alters, ílei--.''ig uad zuver- 
lassig, sucht irgend welche Beschâf 
tigung. Kauiion kann gestellt wer- 
den Evtl. ''eteiliguns? an sicherem 
Unternebmen mit klelnom Kapital. 
Offerteu unt. R. 30 an die Exp df. 
BI.. S. Paulo. 1K2- 

Coiiipaiiiiia Ccfvejarla HIIAHMA 

rnpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. bevorzuo^te i; r, 

XÜ l.■ 1' 03Í1 Al " hell, Pilsenertyp 

BOCjk-AIjK - helL etwas milder ais TEUruNí.X 

BlIA HJftA-jeiljSKXKU - Spezialmarke. l.d 

«ItAHTIA helles Lagerbier 

1* IS A BÍ.TÍ A"?50^' li " dunkel, Münchenertyp 

lili A fii31 \ ro KTMC il - extra stark, Medizinaibi. i 

Grossir Erfolp : ttíT BiiAHLMljVA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bicr. Das i>;- 
liebteste TafelgetrSnk für Familien. Vorzü^lich und hi lliti; 

fjrARA.\ Y • Das wahre Volksbier! Alkob<>larml hell und dunkeL 

iiis IIsiism 

111 

koHteutrei. 

í':rN!í (]n Corroí0 o. 120') 

wird filr bess^res deutsches 

Haus gegen guten Lohii per 

sofort gfisucht. Adrdsss ica 
erfahren in der Exped. d. BI. 

CASA LUCÚLtUS 

Rauchaale, ganze 
Oerãncherten Laciis 
Rauch-IIeringe 
l\ieler Bücklinge 
Põkelfleisch 
Frühstücki-Speck 

J 

(liiielG linisg Miliia 

ir lirp: 
S. Paulo 

Sonnabend. den 11. Januar 1913 

Aussarordl.Generalversiniinlaíig 
im gleiclien Lokalo, abends 8"i Uhr. 

T a g o 8 o r d n u n g: 
1. Rfickl)líck auf daa Verbai dsjahr 

1912 
'2. ErgSnzungswahlen zumVerbandf- 

vorstand 
3. Mitteilungen dos Vorstand es und 

Verschiedenes. 
NB. Vor Eintritt in die VersamniUnig 
uibt die FestRommission der Henne 
felder-Feier 

Gegründet 1878 
Sanerkirschen 
Bickbeeren und iíirneii 
Aprikosen 
Pfirsiiihe und Aepfel 
Wachholderbeereii 
Hagebuitea 
Freisselbeeren 
Puinpernickel 
Hollánd. Voliheringe 
Meerrettig 

Casa Schorcht 
I 21, Uua Rosário 2i S, Paulo 
! Telephon I70 Caixa 2õ3 

Hausdiener 
gCEUCht, Rua O ;neral Couto de 
Magalhães No. 44, ri. Paulo. 19a 

Einnaiime. 
t9i2, den Bericlit der 
Der Verbindsvorstand 

MiMaile imii Fraiiefl-Klii 
São Paulo 

Dieses Etablissemcnt hat eine erat' 
klasfcige Abteilung für Pensionistin- 
nen eingerichtet. E n Teil der für 
Pent.ionÍ8iiiinen hestimmten Rãunie 
befindet sich im Hauptgebãude, der 
andere im separat n Pavillon. Pen 
8Íoni.stinn "n 1 aben .eine geschuhe 
Krankenpflegerin zu ihrer Pfiege. 
Auch ^tellt die Maternidade für Pri 
vatpflege goprütt?; und zuverlàssige 
Plegerinnen zur Vertügung. 

Rafael Stamato 
leilt den luieressent-n mit, dass er 
seine Werkstãtten von der Avt-nida 
Martinlio Rurc^iard 14(; nach der üua 
Santa Rosa No. 2, vcriegt hat. Er 
verfOgt liier über grosso Rãume so- 
wie über eine ausreichende Mascai- 
neneinrichtu g und ist in der Lage, 
«eine Freunde und Kunden prompt 
u d e nwandfrei zu bedienen Es 
werden alie in das Maschinenfach 
sct)iagende A^eitea fui^gef hrt und 
Eisein- sowé Bronzegus^ílcké gelio- 
fert. Die Spe-iaiitat'des Et iblisse- 
ments 5'i98 

EnS^enlio Stamato 
ohne Zahnrader jum Ausprcssen v> n 
Zuckerrohr ist immer vorrâtig. Es 
wird die Lieferung von Destíllier- 
blasen und anderen Gerãten für die 
Laudwirtschaft, oãgereien, Einrich- 
lungeiifürMakkaronifabriken,Bâcke- 
reicn nsw, übernommen. Ótãndig 
werden auf La^er gehalten grosse 
Mengen von Wagenbtichsen, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusseiserne 
Belken und Sãulen, Schienen und 
anderen Baumaterialien 
Kontor: Rua do Gazometro No. 1 
S. Paulo Caixa postal 429 S. Paulo 

e Deu scne Frau " 
sucht tageweise Besctififtignng für 
scheupra und wasc en. Rua Vis- 
c >ndo Rio Branco N. 9, S.Paulo. 

Dr. SÊNIOR 
Imerlkanlflchcr Zahnnrit 
Roa S. Bento 51, S. Paulo 

fSprlobt d«ot«*9l3. 
2968 

Frauenschutz 

Travessa Comiuer^cío, 2 A 
• Paulo, Caixa posial 412 

Dra- Jolianaa Piilinaun 
Zaliniirztin 

diploiniert von der mediziiiischen : 
' F«kultãt zu Porto Alcjíre, mit mchr- 
iâhriger P.-axis und gewesene Schü- : 
ipriii der Herren Zahnãrzte Prof. j 
Wiiliger, Prof. Saclis, Dr. MamloK,' 
Ilofzaiinsjzt Willmor, Dr. Grünberg ' 
(-•jpeziaiiat fúr Zahuregulienngen), j 
Dr. Sacns (Spezialist für Alveolar-! 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehU dem 
geehrten Publlkum ihr nach dem ; 
besten System der Neuzeit o nge- 
richtetes Atelier und garantiert er-t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnreguierungen uid Aiveolar- 
7jüá) Pyorrhoj. 
Uua S. Heulo N. 1, Sobrado 

Eingang Rua Itonifaclo iíJ 

Campinas. 

Bar Uainburguez 

Rua 11 de Agosto No. 18. 
Botequim e Pensão Familiar 

in der Nàhe von beiden Biihnhõfen, 
hâlt sich dem rei.ienden Publikuni 
stets bestens empfohien. G te Küche 
und aufmerksame Bediennng. 
59.^!|' T<. B. Sti|)elfeldt 

im Âuslande! 

Geselischaft Germania S. Paulo 

Zu l"]hren de.s Geburtstages Sr. MajííStãt Kaiser Wi helm 11. findet am 

1.1. d.s. Mts. ein 

Festessen für Herren 

fiiiüita I. 55-1 

S. Paulo 

I 

nar hsten .stiitt. Die Zeichnungsllste wird in d''n 

Begmn 8 7 Uhr 

in Umlauf ges-tzt werden. 

Vorlaufig'© 

r 

Artseig-e. 

ÉH 

Der Vor.'^tand. 

Klinik für Ohreu-, Nasen- 

und Halskrankheiten :: 

O'--. He rtque Lindenberg \ 
8 p ezi n I i R t ?993 

friilioi- Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : IJ—2 Uhr Rua H. Bento 33 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Kleine Wohnung 

von kleiner deutsclier Pamilie bis 
zuni Preise 60— 70$ monatlich per 
íofort gesucht Offerten unter „II. 
H." an die Exp. ds. BI, S. Paulo. 

lie. 

Pensíon Restanrant 
von i;ío 

praktisch nnd the rctifoh ausgebil- 
det, Bprachkenntnissf. sucht 8te- 
iung. Gefl. Off. unt. „Technik" an 
die Exp. ds. BI, S. Paulo. 139 

Arbeiterinnen S 
auf glatte Paletots und Rõcke, aus- 
ser dem Maus* verlangt Atelier für 
I)amen-Konfektion Emil IloUzer, 
Rua Visconde RioBraneo 52, S Paulo. 

I Hausknecht 
gesxicht. Casa Alicke, Rua Generaj | 
Couto de Magalhães 84, 8. Paulo. 177 | 

^ MãdclieQ oder Frau 
für Kflclie und Haus pcraofoil ge- 
sucht. Avfenida Rangel Pestana 135, 
S. Paulo  176^ 

1 Hotel Forsier 

Rua Brigadeiro Tobias N, 23 
Hilo Fanlo 

Tüchtige Tlschler 

gesucht für dauernde Arbeit. Ala 
meda dos Andradas 26, S. Paulo. 145 

Tfldes- Anzei^e. 

Allen Freunden und Bekannlea 
die traurige Mítteilung, dass am 6.. 
ds. Mis unsere Hebe Tochter 

llihle^aril 
im zarten Alter von 4,1 Monaten 
nach kurzer schwerer Kranklieit sanft 
entscVla'en ist. 

Um btilles Eeileid bittcn die trau- 
ernd'n Eltern 
João S. Laux, Ida Laux, gcb. iiOmke 

]>ie Familie^^ 95 
(Deutscher Kath. Verein.) 

S. PAULO. 
Einladung an Herren und Danien, 

resp. jene Familien, die dam Vereine 
beizutieten gedenken, zur 
Ersten konstituiread. VerBammlung 
im Vereinslokale, Rua Marechal Deo- 
doro No, 2, (nicht Largo da Sé No 2) 
II. andar, am 12 ds. Mts„ Sonntag 
;( Uhr. Der Einberufer: 

P. Sales von Aigner O. 8. b 

I 

I 

PaUlÍDC BÍSCllOlI i" Deutsche Frau 

mi; guter «tadtkennlnis und vor- 
züglichen Eaipfehlungen gesucht. 

Vor/.uPt'licn líua Boa Vista 14 
S'. Paulo. 192 

I Einií Frau 
wird für 4—5 Stunden d-s Morgens 
zum Aufrâumen u Frühstückknchpn 
per sofort gesucht. Lohn 50$000. 
Zu meldcn Rua Santít Ephigenla 87, 
S. Pauío.  (grj 

Für einen Jungen 
welcher jetzt die Schule verlasseu 
hat, wird Stelle ais Lelirling aul 
eiuem Kontor gesucht. Gefl Oíl. 
unt. Ghiiire A. A. Caixa postal 385, 
S. Paulo, erbeten^  187 

Rua Ipiranga tl4, «obr. 8. PAULO 
Internationale Küche Restauram 
íi Ia carte - Mõblierte Zimmer 
Ausschank stets frischen Bierea 
Geõffnet bis 2 ühr morgenf 
In- und auslândlsche Getrank» 

Gut* Bedienung :: 

mit erwachsener Tochter sucht Siel- 
lung ala Wirtschaftcrin in Repu- 
blik. Rua Consolação 362, S. Paulo. 

Lehierinnon 
Erzieherinneii 
Kiuderf rilulein 
IlHusmildchen 
Zíinmcriiiildchen 
Ebopaare 
^Alliança'' Internationale Stellenat^entur (Curl Hvcrs) 

lindeii bei unN 
d:e besten Stellung.n. 
In 9 Monaten 2010 Auf- 
triige aus ítinstcn Hau'-. 
ÉCrn. 

Augen-, Ohren-, Htls- und 
Nasenleiden 

Ur. Bueiio tleMl""anda 
Spezialist von Paris u. Wi^n 
Rua Direita No. S. Paulo, 
von 12—3 Uhr nachmittags. 

PAULO 

Zahnarzt Wiliy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, II—.5, 

7 - 9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, .S. Paulo 
Rual5deNovembro57, I.títocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

08 South-American-Tour. 
lientet Heute 

Rua Tymbiras 17 

Dr. Nunes (-intra 
ist von seiner Keise nE'sh Deutsch' 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque do üpxias 
N 30-B. Sprechstandea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Ncveirbro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo S t 
8, Pnulo. Sprfcht deutsch. 

Díenslmãdcheii 

JuristischenWeri haben nach den 
' Gesetzen des Bundes.und des Staates 
; nur diejenigen privatenSchriftstücke, 
i welche vorschriftsmãssig registricrt 
\ sind. 
I Die Re^islrierjng. welche für 
die gerichtlicheAnerkennung der Do- 
kumente unerlá8=.lich ist, stellt auch r.. » ^fnrlt\/prl'f»^ r 
eine Sicherlieit dar, falls Schrift- lUT Qcll OlaCllVL1KC 1 
stücke verloren gehen. denn die * a 
authentischen Abschriften bieten &rd90C>'ll I • 
vollen rojhtsgültigen Ersatz, | y. ^ ■ 
R»*glslrler8leile: Rua BoajtnSil S.Paulo t 
Vlst!i 85-A. S P.iuh) 

Deutscher 
L';5 Jahru alt, Hutmacher, 3 
Monate in Biasilien, sucht Be- 
schSftigung irgendwelcher Art 
bti bescheidenen AnsprOchen. 
Angebote unt. A. M. an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo, erbeten. 

IVlõblIertês Zlmmer ElnMl! PmM pili 
für zwei Kinder von 8 u. 11 
Jahren. Ausführliche Offerten 
unt. K. L. a"n die Exp. ds. 
BI., S. Paulo.   

Junge Eheleute 
íuchen Restaiuant, Pension, hier 
odor im Innern zu kaufen. Gefl. 
Off. unt. „PenBion" an dic Exp. ds. 
BI., S. Paulo. 178 

nibst Bad, Gas nnd Gartcn, per so- 
'0 t zu vermieti-n. Evcntuell mit 
Peasion Iltia 8. Antonio No. 9-1, 
8. Paulo. i81 

57(i9 

oder Frnu, mil der Kilclie i 
vcriraat, wird gesnrht. Zn ! 
nieldeii Kuit I^ibero Ba- 
duTÒ G-i, Kxp. d. Xeítniig, 
N. l*anio. 

er 

Für Herrn 
I 

Rua Gal- 

rait separatem Eingang, per sofort 
I zu vermieten. Zu beseiien nach 5 
i Uiir abends, Becco da Fabrica 11, 
Rua Floreúcio de Abroí 18<"i - lSl, 

1 8. Paulo. 184 

Antonio Effenber^ - 

^ t Leh.rlixi^ 

Hegen Nachrichten in der Exp. 

ds. BI., S. Paulo. 

suciit per sofort Stelluní'. 
rão Bueuo 64, S. laulo. 179 

' I l"ür« Kontor genucht. 
Mãdchen | Ncheel, Wiiriiecke & 

für alie llãu^lichen Arbí ii n boi kiei- Rnn Direita V, H. 

193 
C» 

Paulo. 
ner Familie 
Augusta 98, 

lesucht. 
j, Paulo, 

^^;llere9 Rua 
164 

!). Januar 0^/4 

Gros.se 

Uhr 

Victoria Strazàk 
an der Wiener Universitáts- 
Klinik geprüfte u. diploraierte 

Ileliaiiiiiie g 
empfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S..'Paulo 

Kasse mit Registrier-Apparat 

Kleines Haus 
ansserhalb des Zentrucis der Stadt, 
per sofort zu mieten gesucht. Ofí. 
unt. F. Sch. an die Exp. ds. BI, 
S. Paulo. (gr.) 

Zu verkaufen 
2 grosse Blechkoffer, verschiedene 

fTischchen und andere HaushaltungB- 
gegpnçtãniie. /< nzusehen bis 11 Uhr 
morgens und abends. Rua Victoria 
No. 18, S. Paulo^   W 

' "Einfíilielies-iir 

-^9 N ational 

44 

kowie Linoleum in Meterwaare zum 
Auslegen der Zimmer, empfing ein 
grosses Soriiment und empfiehlt zu 
mSsBigen Preisen das Tapisseric- 
tíeschãft von (%9.")3 
f. Schulz, Hud Seminafio 32 

Varieté-VofstellunJ 

Japanischer Ringlaimpf. 
Preise der Plâtze: 

Fnzas (posne) 12|r0t'i camarotes (po- 
te) 10|(J0o; cadeiras de l.a 8000; en- 

trada 21000; galeria 1|00(>. 

Theatro Caslno 

Kochod. KÕChin Üie Kasso mil Hejiislrier-Apparal „Na(i()nar' 

ei sparl iii einem Jahre mehr, ais sie koíiet 

Unbedingt riotwendiã in jedem Geschâfte. 

wird iür das Innere des Staa- 
tes per sofort gesucht. Lohn 
bis zu l50$0u0. Zu tnelden 
in der Exp. ds. BI., S.Paulo co:ti 

fCmpreza. P^^choal Segreto 
H E ITT K 

— 8 PAULO — Dlrektlont A. begretf. 
9. Januar — HEUTE - 298 

\^eri.ingen Sic heiitc nâherc Angabcn hei dcii 

General-Ageoten: 

huciit Stelle bei deutscher oder eng- 
iischer Familie. Nâheres zu erfra- 
gen Rua Ypirange 44, 8 Paulo. 1(2 

Junger Mann 
sucht Stellung, gleich wflcher Art. 
Gefl. Off. unter VV. L. 3'ir) an die 
Exp. ds. BI., 8. Paulo erb ten. 171 

Mãdchen 
Bueht Etollung ais Kindermãdchen 
oder für loichte Arbeiten. Gefl Off, 
unter A. A 2 an die Exp ds, BI., 
8. Paulo, erbeten. 166 

StabenmãdGlien 
gcsttcht. Rua Itacolomy No 1, Náhe 
der Rua Maranhão, 8, Paulo. H)2 

zu vermieten. Rua 
No 06, 8. Paulo. 

Bento Freitas 
190 

. n Hi I » t ijí «JHllUal — n U A fii cJa 

werden nach neuester Mode garniert. Grosse Varieté-Vorstellung Tquíi 
^ Gro^rlige neue Kraft,. _ Vílüíl 1 I Ulll " 

S. Paulo. 180 

janeiro 

Grossartige neue Krâfte, 
íeden Sonntag Fnm Men- 

Rua Quitanda No. 88, Rio de 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro No. Curityba 

Mr, 09 

Für Herrn 

Rupprechí Flsçher 
in Juiz de Fora, liegen Nachrich- 

U:k jnngei' liara 
Si;c]it niüblifiles Zimmer im 
Zeiitiuni <!i r Sladt. Gefl Off. 
mit Ti eis un'. C 1('0 an dio 
Exp. ds II. S. Taiilo, erbeeii. 

U'ildii [ter Militri- 
, ein Herr niitilcren Alters für Buch- 
fülirung sowie deutschc und porlu- 
giesi.sche Korrespor.denz. Off. unt, 
II. F. 183 an d-ç Exp.ds. hl,. 8 Paulo 

Zur gefl. Ueaclitung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Francisco 
No. 14, Di-nsti\g, Mittvvoch, 
Freitag u. Sonnabend, in Pe- 
tropolis Montag u. Donnerstag 
meine Sprechstunden abhalte, 

Hatis Schmidfc 
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Bar uni Restaorant 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel iO-B 

-w  H. PAULO   

VorzOgliche deulscht Kflche 
In- und auslâiidische Getrânlcs bester Marken. Warme 

und knite Speisen, Sandwiches etc. 

 GeOltnet bis 2 Ulir iiiorgeim-  

Es ladet hõfl. cin der Oeschãftsführer 
Carl Scbnelder- 

Casa Allemã de Ferragens 

Uuseren verehrten Oeschãftsfreunden und Kundeti zur geíl. Mit- 
teilun^i;, dasB wir uns?!' EiscnwarengvschAtt Ton der Rua de Bão 

I João iiacli der 

1 Rua S. Bento N. 70 i 
1 (zwisclien Praça Antonio Prado und Largo 8âo Bento) | 
I vorlfgt lia ben und durcU grosse und helle Verkaufs- und Lagerrariwe 
■ in der Lage siud, uneero Kunden besser wia bisfier und zu den ge- I 
vòbnten billigen Preisen bedienen zu kõnnen, j 

S. Paulo, 18. Djzember 19H. 

ro<9 Gnilherme Rathsam & Irmãos.' 

Gliarotos Danneioann 

'm 

Marca REGISTRADA 

Isis-Vital iii 

untersucht und approbiert vom ober^ten Oe- 
sundheitsamt In Rio de Janeiro. Autorisiert 
durch Pekret Nr. 286 gemãss Gesetz Nr. 5156 

vom 8 Mãrz 1904. 

Naturgemãsíiea Hlutnalirungsmittel. Lie- 
fert dera Kõrper die zu seinem Aufbau notwcn- 
digen Nervennãhr;nJze. Kein Medikainent, son- 
dem ein Blut- und Nervennãhrmittel von her- 
vorragendera Geschmack. Speziell zu enipfehlen 
Blutarmen, Nervüsen und Reiconva eszenten 
und bei Schwãchezustânden jegl cher Art, 

Deutsches Fabrikat. õ521 

Taxi-Benz 

Rua fíego Freilas 7 S. Paulo 

tur Aii«be^Heriiii|çeii, 

Tulkaiilsiernns;, 

Jflalcrel unil Suttlcrei. 

Jfiaii laclct Akkiiiniilatorcn vou 

clckti*. Aufomobilen. 

Itcsscrt X^aximetcr und Ijnft- 

kaiiimerii -aiis. 

l^a^fT V01I Aiitoiiiobll-Zubehor. 

Aiisibet^sfriiiijs; iiiiâ Aoiicleruiig^ 

Toii leilweclem Aiitomobil. 

Man verlange Kostenanschiâge- 

OaraDtierte Aibfúbron^ ililiigste Preise 

Te'efon 2895. 

Instituí de Massag^e 

(Beauté et Manlcure) 

Von^abSttB StGÍQ, Rua Cesario Motta 63, S. Paulo 

Natãrliche Schõnheitspflege, bestehend in (iesiclits-Licht- 
bâder mit Farbenbestrahlung, Gegichta-Dampfbãder mit 
Krãnter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
koBmetischen Cremen und pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne- 
Neuralgien etc. etí". Kopfwasciien, Allgemeine Massage, bo, 

wie Thure-Brand'8che, iür Frauenleiden. (5007 

LoKerie von São Paulo 

Zithurgtn an Mcriagtn und Donnerstagen unier der Au^ 
sicht der Staatsregierung, drei Ulir nachtniUags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grbsste Prãmien 

20:000$, 40:000$. 50:000$, 100:000$ 200:000 

Alte Geiiora -Agentur der Lotterien der 

Biindeshauptstadt ii. S. Paiilo*s. 

Heute 

A 

Ganzes Los 91000, Bruchteil 900 rs. 
Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufügen u. zu richten an die Generalagenten: Júlio Antu- 
nes do Abreu & Co, Caixa 77, Rua Direita 39, 8. Paulo. 
bub-Ageot in Ribeirão Preto: Rodolpho Pai va Gui marâes, 

Rua General Osorio 110, 5416 

Für flie liei.ssc «falireNzcii! 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste L.okal in São Paulo! 
Feine Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Iniport. 

Kompletie Bar 
Erfrischungon, Gefrorenes Tee, Chocolade etc Frische u. getrock- 
nete Früchte, welche tãglicbaus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achiang: Das Haus Ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtef 

Schickt 
frei ins Haus. 

Scliwelcer Brot 
woh'schmeckend und nahr- 

haft, nur 200 Reis. 

Morlian h0t*n0Cf Rl»nt Kinder und die Jugcnd liluulldlli llul y vol. DlUl niaoht gesunde Zãhne u. Btarke Knoeben 

I Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 
S. PAULO Telefon No. 3180 S. PAULO 

Poços le Caldas 

Deotsclies Familienhaos g 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich dfm reÍ5enden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Soplllo 

Bar Pari8 

von Adele friedmaan 

Rua do Seminário 43, S. Paulo 

Geõffnet bis 1 Uhr Nachls 
Stets frlsehe Chops. 

In- und auslãndische Getrãnke. 
Sandwichs, kalte Speisen jederzeit 
5752) Gute Bedienung. 

HêlPiõi 

aufgelõst In Kuhmilch, kann g? 
den Kindern von Geburt an íJ 
gegoben werden. Mellin's 
Food Ist frei vo'' Stãrke. 

igenten: Nossack ( 3o., Santos 

Berllner Bãckerei 
— von — 27íl3 

Âoéost Tribát & KlüYer 
Rua Couto Matcalhâes 32, 

Hfto Paalo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sicli dem geehrten 

Publikum 

U-^ler unsertn Arlineln befinden sich 

eine gf-osse Anzahl praktischer 

Weihnachts-Geschenke 

BLUMENSCHEIN & C 
IA 

Mbbel-Fabrik ud Tapezier-Werkstátte 

Rua l)r. Ferraz N'. ii—15 fParni/o) S. PAULO 

Die besten in Dentschland hergestellten 

speziell für das hiesige Klima geeigneL 

GuterKIang. Unvergleichliare Haitbarkeit. 

CASA BLX7TH2TER 

Inbaber: Navio Barbosa jfür den^8taat^a,'^Panlo 

Rua Anchieta 1, friiher Rua do Paiacio São Paulo 

CASA FUNDADA 1878 

Meu angckommen: 

Gãnsebníst 

Gerãncherter Lachs 

Rieler Bücklinge 

Matjes Heringe 

Feinster Malossol Caviar 

Holl. Vollheringe 

Meerretlig 

Rua Rosário 21 
Telephon 170 — — Caixa 253 * 

Cninniuiliia Anlarclica Paiillsí m 

íiiislro-Amcrícana 

Dampfsch irfahrts-GesclIscViaft in Tricst 
H.^L. 

Nicbste Abfahrten nacb Europa : Nãcbste Abfabrten each dem La Plata 

H. A. L, 

Francesca 
Laura 
Columbia 

9, Januar 
18. Januar 

5. Februar 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrãnke: 

Si-Si „Der Labetrunk'% das beste alkoholfreie Getriink Dutz. 

Nectar Rosafarbenesalkoholfreies Geírãnk von feinst Geschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, L Qualitât „ 
ííito grQne Flaschen, IL „ „ 

»» » >» >í 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond.í, Mischung m.Wein „ 

Club Soda Das besteTafelwasscr besond.f.Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sorticn „ 

Feiuster Rimbeersaít 

2$o00 

2S500 

2$000 

1$800 

1$G00 

2$'500 

2$500 

10$00ü 

14$000 

Der PoHtdauipfer 

Francesca 
gebt am 9. Janii:ir von Bantoa nacb 

' Rio, Ias Palmas, V.>lanoia, 
Heapel und Triaat. 

i Passagepreis 3. Klasse nach Las 
i Pftlmns 125 Frcs, nach Neapel 195 
• Frcs., nach Va'encia 160 und Triest 
j 200 Frcs, u. 5 Prozent Regierungs- 

Columbia 26. Januar 
Sofia Ilohenberg 1. Februar 
Der Doppelschraubendariipfer i 

Laura ' 

Hamburg; lÀmerika-Linie 

17 9 D a m p f c r rn i t ú b c r 1.000.000 T o n n c n 

.\l>r;iiirton von Santos nacli Europa 

Passsgier-Dienst 

S c h n e j 1 e R e i s e n 

iHi 

Lieferun^ frei Ins Haus. 

Preise vorstofcterx eicti otine Rlanctien. 

gelit am 18. Januar von Santos nacii 
RI», Tenerllf«, Alinei'la, 

Bapoelona, N«apel u. Trlaaf 
Passagepreis Klasso nach Te- 

neriffe Frcs. 125, Almerii und Bar- Konig W.lhelm II. 19. Januar 
cdona Frcs. 160, nach Noapcl Frcs. Kõnig Friedr. August 23. Februar steuer. 195, nach Triest Frcs. 200. Blücher 9 Mãrz 

Diese modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante k tmfor- Willielm II. 23. Mãrz 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passaglere 3. Friedr. August 27. April 
Klasse ist in liberaister Weis» gesorgt. Guraumige Speisesâle moderne SI" . 
Waschrãiime stehen zu ihrer Verfügung. ij; . j 

Schnelle Reisen. Drahtlose Telegraphie an Bord ^ Konig Friedr. Angu t 
Der neue Doppelschraubendampfer | Frachi- und Passagierdicnet. 

Kaii§icr Franz JTosel 1, le. Mãrz 
(2te Reise) von 16.600 Tonnen und 19 Meilen Geschwlndigkeit gelit am tt°i 
10. I^AVkriinr vnn Hnntna nonh Dln Tonoriffp Rarr.oinna NftlinAl II Tptpftt. ^ jo. Februar von Santos nach Rio, Teneriffe, Barcelona, Neapel u. Triest. iTniinnfltonfon 

' Rfiififidauer von SnntoR nnc.h Rnrírplnnn 11 '/o. NeHDp.l 13. Triest 15 Tncfi. ... 

Fracht- und Passagierdienst. 
Der prachtvolie 8chnelIpo8tdamp*cr 

H absbiir^ 
Koinmandait L. Bjssraann 

geht am 10 Januar von Santos und 

Uolieiistaiiieii 
Konn.andant C. Lück 

geht am 12. Januar von Santos nach 
Rio, Bahia, 

Mídeira, Lissabon, 
Leixões and Ilaniburg 

Passagepreis: 1. Klasse nacli Rio 
de Janeiro 40$ n, Regierungssteuer, 
nach Madeira, L'ssabon u. Leixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 

23. Mãrz , Hamburg Mk, 600 und Regierungs- 
25. Müij steuer. — III. Klasse nach Europa 

11. Mai 
25. Mal 

27. Juni 

1. Jnni 60$ und Regierungssteu r, 

Schnelldienet zwifichen Europa, Hra- 
silien und Rio da Prata. 

Der prachtvolie Doppeschraub^ri- 
dampfer 

Konig Wilhelm D. 
Kommandant .5. v. Iloldt 

geht am 19. Januar von Fantos 
nach 

Rio, 
Lissabon, 

Vigo, 
Bouthampton, 

Boologno s/m 
und ITambnrg 

Reieo naeh Europa in 11 u. 12 Tajteii 

2164: 

Reisedauer von Santos nach Barcelona 11 V»i Neapel 13, Triest 15 Tage. 

R<»inbaiier & Coni|» 
I Rua Visconde de Inhaúma N. 841 Rna 11 de Junho N. 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

Alie Dampftír die^er Geselischaft sind mit d n modeinsten Einrichtungen versehon und bieten dea 

Auskunft erteilen die Agenten 

Triieodoi- Wille & Oo. 

Giordano A Comp, Largo do Thesouro I, S Paulo s. PAULO ; largo do Ouvidor 9. — SANTOS Rua Santo Antonio 54 56 — Rio: Avenida Rio Branco 7 

HERM. STOLTZ Co. 

Avenida Ilio Branco 66-74 O Avenida Rio Branco 66-74 

Postfachi Nr. 371 

Herm. Stoltz, Hamburg Herm. Stolt^j & Co., S. Pauilo 

(ylockerigiesserwali «   

Aíçenturen; SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach 168 
Telepramm-Adresse für alie Mãuser „HERMSTOLTZ" 

PostíacliL Nr. 461- 

MACEIÓ', Postfach 12 

Iniporl-Ahloilniig 
ini.tori von Reis, Klippfiscli etc., Kurz- 
iind líisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid, Materialien ^Or 

Bauzweckc : Cement etc. 

t(iimnission und Cons»í>nati')»' 

Teeiinischc Ah\eüuhí^: 
Maschinen für Holzbearbcilung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Mctallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
ga.smotore etc., etc, 

n. 

Lokomobilen : „Bad en i a" ; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Scliiíís-Ableilunc. 
General-Agentur des Norddeutschen LIoyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschâfte. VolLstãndiger Stau- 
und L5schdienst mit eigenem Material, Spp- 

l><>;|io.sl^ar« 

der vo. glichen Cigarrcn . von iSíc»<íer ífe C. 
Síío i jix, Bahia; der bekannten Minas 
Btu . -Marken „A BraziJeira'', „Ainazo- 

nia'", ,,Deiliany"-MÍnaS der Companhia 
Brazileini de Lacticinios. 

Ifavarlí^-ífomniissariat 

HllISterlíiger aller Artlkel europili.schrr und nonl_ 

amerikanischer l^abrikanten. 

Feaer- and jüeeverHicheruu^en : Generil* 

Vertreier der „Albiii8;iV Verslclieiangs-Acl- 

íiies., ilaiiiburi;, unJ dír Allianci* AfWüranee 

Co- 'tíl , IO\IM)N 
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